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sehen ! "

II .

Die Nerhmrdlrmgen x« Tophane .

Die Verhandlungen über den türkisch - griechischen FriedenZ -

schluß ziehen sich derart in die Länge , daß das Interesse

daran fast zu erlahmen droht . Dies ist umso mehr der

Fall , als die Nachrichten über den Stand der Verhand¬

lungen derart kaleidoskopisch wechseln und sich so entschieden

widersprechen , daß daraus über den wirklichen Gang und

Stand der Sache überhaupt nichts zu entnehmen ist . Fest

steht nur , daß die Schwierigkeiten lediglich noch darin

bestehen , die Frage der Garantie der Kriegsentschädigung

zu lösen . In den übrigen Fragen ist , soviel bekannt , eine

Einigung erzielt worden . Die Forderung der Pforte auf

eine Wiederherstellung der alten Landesgrenzen ist rundweg

abgewiesen und ihr nur eine Grenzberichligung zugcstanden

worden , die sie in den Besitz der bisherigen strategischen

Ausfallsthore Griechenlands bringt und so gegen einen

plötzlichen griechischen Angriff sicher stellt . Auch mit der

Neuordnung der Kapitulation für die im ottomanischen Reich

lebenden Griechen , soweit sie zu Mißbräuchen Anlaß gegeben

hat , hat die Pforte sich einverstanden erklärt .

Der Streitpunkt , über den bisher trotz der langwierigen

Verhandlungen eine Einigung noch nicht erzielt werden

konnte , ist , wie schon erwähnt , die Garantiruug der Kriegs¬

anleihe . Die von der Türkei dringend gewünschte Besetzung

Thessaliens bis zur Zahlung der Summe hätte eine beständige

Kriegsgefahr gebildet und wäre , da Griechenland aus eigener

Kraft sich schwerlich zu großen finanziellen Leistungen anf -

schwingen kann , gleichbedeutend mit der Annektirung

Thessaliens gewesen . Hierauf konnten die Mächte unmöglich

eingehen , ohne ihre „ Friedensmisston " gründlich zu dis -

kreditiren . Es konnte mithin , da von der Türkei nicht ver¬

langt werden konnte , daß es auf die Zahlungslust der Griechen ,

d . h . ad calendas graecas , warten soll , nur die Frage einer

anderweitigen Garantie der Kriegsanleihe in Betracht kommen .

Griechenland ist nach längerem verschämten Sträuben

so weit mürbe gemacht worden , daß es sich bereit erklärt

hat , bestimmte Staatseinnahmen in den Dienst einer An¬

leihe zur Deckung der Kriegskosten zu stellen . Hier aber

setzte mit Entschiedenheit die diplomatische Thätigkeit der

deutschen Regierung ein . Es galt , darauf zu dringen , daß

Griechenland nicht etwa die Zinsenzahlungen an seine aus -

| ländischen Gläubiger unter dem Vorgcben gänzlich einstelle ,

die Türkei befriedigen zu können , denn alsdann würden nicht

die Griechen , sondern ihre Gläubiger die Kriegskosten tragen .

Dies zu verhindern , wäre am einfachsten dadurch möglich

gewesen , daß die Mächte Griechenland unter eine gemein¬

same Finanzkontrolle stellten . Es wäre mit Sicherheit

darauf zu rechnen , daß das an sich keineswegs arme

Griechenland , wenn seine Finanzwirthschaft unter eine solche

Kontrolle gestellt würde , nicht nur mit der Zeit die

Kriegsentschädigungen hcrauszahlen , sondern auch den Ver¬

pflichtungen gegen seine Gläubiger wenigstens zum Thett

nachkommen könnte . Leider sind aber infolge der Uneinigkeit

der Mächte und der vielfach einander gegenüberstchendcn
Sondcrintcreffen in letzter Zeit die Aussichten für die

Durchführung einer umfassenden Kontrolle sehr ungünstig

geworden . Man wird allem Anschein nach schon damit zu¬

frieden sein müssen , wenn der in Bälde zu erwartende

Abschluß der Verhandlungen die Gläubiger Griechenlands

nicht schlechter stellt als bisher ; für eine Verbesserung ihrer

Position sind die Aussichten leider gering .

D B H London , 7 . September . Wie den „Times " ans Kon -

stontiiiopcl gemeldet wird , berathen die Botschafter jetzt auf Grund

neuer Vorschläge Loid Salisburys die dahin gehe » , daß eine aus

6 Milaliedern gebildete internationale Kommission sestsetzcn soll , wie

hoch die Staatscinkttnste Griechenlands für di « Kriegsentschädigung

und für die alten Anleihen in Anspruch genommen werden können .

Gleich nach der Einsetzung der Kommission soll die Räumung

Thessaliens erfolgen .
v B .II . Wien , 8 . September . Offiziös wird ( wieder einmal )

versichert , der Friedensschluß zwischen Türkei und Griechenland

stehe unmittelbar bevor .

Eines Tages entzweiten wir uns . Das war tieftraurig .

Die Leute , die blind an die Treue eines Hundes glauben ,

werden mich verstehen . Es kam so :

Die Köchin hatte zwei Tauben geschlachtet . „ Ich werde

sie mit Erbsen zubereiten, "
sagte sie , dann holte sie aus

einem Nebenzimmer einen Korb , um dort die Taubenfedern
beim Rupfen hineinzuwerfen .

« 5 . Jahrgang .
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Abend - Ausgabe

Ich hatte schon seit langer Zeit ein blindes Vertrauen

zu ihm . Wir liebten uns . Er war ein Schäferhund .,
Er

war weiß mit einem branneu Kopfe . Ich habe ihn Pierrot
§ genannt . „ . ,

fe Pierrot kletterte auf die Bäume , auf die Leitern ! Viel¬

leicht war er der Sohn eines Kunstreiterhundes , denn er¬

wachte Kunststücke , bei denen er eine ganz beispiellose

Gewandtheit zeigte . . . Er war in eine Holzkugel ver¬

liebt , die so groß wie ein Billardball war ; eines Tages

hatte er sie uns gebracht , sich hingesetzt und gesagt : „ Wirf

sie recht weit fort , in das Gebüsch . . . ich werde sie wieder¬

finden I Du wirst ja sehen ! " Man that es . Sein Vor¬

haben gelang ihm wunderbar . Dann aber wurde er sehr

zudringlich und sagte : Wir wollen Ball spielen ! "

ST ■ Er trat plötzlich in das Arbeitszimmer seines Herrn ,

wenn er konnte mit der Kugel im Munde , stellte sich auf ,

legte die Pfoten auf den Tisch , mitten unter die Papiere ,

werthvollen Briefe und aufgeschlagenen Bücher : „ Da ist die

Kugel ! "
schien er zu sagen . „ Wirf sie durchs Fenster , ich

werde sie holen . Das wird sehr amüsant sein , Du wirst

schon sehen , weit amüsanter als Deine Papiere , Deine

Romane , Deine Dramen und Deine Zeitungen ! "

Man warf die Kugel durchs Fensterl . . . Aber nein ,

man hatte ihn getäuscht , den guten Pierrot ! Und kaum

war er hinaus , als die Kugel auf dem Tische als Brief¬

beschwerer Platz fand . Pierrot suchte draußen und suchte

immer fort . . . Dann kam er zum Fenster zurück : „ He !

Duda oben ! Papiermensch ! Bücherwurm ! Huhu ! Wauwau !

- --- - Das ist doch ein bischen stark ! Ich finde nichts ! Also ist

sie auch nicht da ! . . . . Wenn sie nicht ein Vorübergehender
genommen hat , dann hast Du sie sicherlich behalten ! "

Er kam wieder herauf , stöberte mit der Nase in den

Als sie in die Küche zurückkehrte , stieß sie einen lauten

Schrei aus . Eine der Tauben war fortgcflogcn ! Und doch

war sie nur auf wenige Minuten fortgegangen . Jedenfalls

war ein Bettler hineingekommcn , oder hatte sich durch das

geöffnete Fenster der Beute bemächtigt . Sie ging hinaus ,

um den angeblichen Bettler zu suchen . Niemand da . Nun

dachte sie unwillkürlich „ der Hund ! " Sofort aber wurde

sie von Gewissensbissen erfaßt : „ Ach , wie abscheulich !

Pierrot im Verdacht haben ! Nie hat er etwas gestohlen !

Im Gegentheil , er würde eine Hammelkeule einen ganzen

Tag bewahren , ohne sie anzurühren , selbst wenn er Hunger

hätte ! . . . Uebrigens ist er ja da , der Pierrot , er sitzt in

der Küche mit halbgeschlossenen Augen und gähnt von Zeit

zu Zeit , der kümmert sich gerade um meine Tauben .
"

Pierrot saß in der That mit schläfriger , äußerst gleich¬

gültiger Miene . . . Ich wurde herbeigerufen . . .

„ Pierrot ? " Er erhob zu mir seinen pfiffigen braunen

Kopf ; „ He , was willst Du , Herr ? Ich war so artig ! Da ,

ich dachte eben . . . an den Ball ! "

„ An den Ball ? . . . Ich bin ganz ihrer Ansicht , Catharine ,

der Hund hat die Taube nicht stehlen können . Hätte er sie

gestohlen , so würde er sie jetzt sicherlich in irgend einem

Graben abrupfen . . .
"

t ,
„ Aber sehen Sie ihn an , Herr . . der Hund sieht mcht

christlich aus .
"

„ Wie meinen Sie ? "
m ,

„ Ich sage , Pierrot mack in diesem Augenblick kein

offenes , ehrliches G «" ^ ' "

„ Sieh mich ar . , PÄKm .
"

Schnell brummle er , den Kopf etwas gesenkt haltend ;

„ Säße ich wohl so ruhig hier , wenn ich eine Taube ge »

stöhlen hätte , dann würde ich sie doch abrupfen .
"

Er kam mit Gründen , das war nicht geheuer !

„ Sieh mir in die Augen .
Garnicht zu zweifeln , erspielte den Gleichgültigen !

„ Ach , mein Gott , Cathörine , er isfisl Ich bin davon

überzeugt , er ist
' S ! "

Taschen , unter den Möbeln , in den offen stehenden Schub¬

laden , dann sah er einen plötzlich mit der Miene eines

Menschen an , der sich vor die Stirn schlägt : „ Ich wette ,

sie liegt auf dem Tisch ! " Man hütete sich wohl , zu wetten ,

denn sie lag in der That auf dem Tische . . . Mit klugem

Blicke war er meinem Auge gefolgt , er bemerkte seine Kugel ,

um sie weiter zu verstecken nahm man sie schnell auf , und

nun nun hieß es : Adieu Arbeit , Adieu ! Das waren Streiche

überschäumender Fröhlichkeit ! Er sprang der Kugel nach ,

wollte sie um jeden Preis haben , folgte meinen geringsten
Bewegungen , und verließ mich nicht mehr , beständig mit

dem Schwänze „ lachend
"

. . . .

Dabei war er aber ein guter Wachter , denn den braucht

man auf dem Lande . . , ,
Ich mußte oft , wenn ich ihn ansah , an jene in Hunde

verwandelten Menschen denken , die in den Feevgeschichten

Vorkommen . Das Auge war zärtlich tief und bittend wie

das eines Menschen und schien zu sagen : „ Was willst

Du ? Ich bin einmal so , ein Thier mit vier Pfoten , doch

mein Herz ist ein Menscheuherz , und sogar bester , als daS

der meisten Menschen , das Unglück hat mich so viclerler

gelehrt ' ich habe so viel gelitten , ich leide noch heute sehr

darunter , daß ich Dir nicht mit Worten , die den Deinen

ähnlich sind , meine Treue , meine Ergebenheit ausdrücken

kann l . . . Ja , ich gehöre Dir ganz und gar , ich liebe

Dich . . . wie ein Hund ! Ich würde für Dich sterben ,

wenn es sein müßte ! . . . Was Dir gehört , ist mir heilig !

. Es soll uns nur Jemand anrühren , und Du wirst

( Nachdruck verboten .)

Eine Hnndelüge .

Sou Jean Mcarv .

Deutsches Deich .

* fiof - und Rersonal - Uachrichten . Wie die , „Voss . Ztg ."

berichtet , findet in politischen Kreisen vielfach das Gerücht Glauben ,
daß der konmiaiidirende General des XIV . Armcecorp « General

v . Bülow , zum Reichskanzler bestimmt sei. Derselbe soll einer der

wenigen Generale sein , die sich gegen die Vorschläge des früheren

Kriegsministers Bronsart v . Schellendorff zur Umgestaltung der

Militär - Gerichtsbarkeit erklärt haben . - Auch amtlid ) wird be¬

stätigt , daß der stellvertretende Landeshauptmann von Deutsch -Ncn -

Guinca , Korvetten - Kapitän a . D . Ruedig , von den Eingeborenen
ermordet worden ist . — Wie die „ Voss . Ztg . hort , ist das Ent -

laffungsgesuch , das der Unterstaairsckretar des Neichspostamts ,
Dr Fischer , bereits vor einiger Zeit eingereicht bat , genehuiigt ,
und zu seinem Nachfolger der Direktor der 1 . Ablheilung des

Neichspostamts , Fritsch , ernannt worden .
* « erlitt , 8 . September . Die von der deutschen Kolomal¬

gesellschaft ( Abtheilnng Berlin ) veranstaltete öffentliche Vers am m -

liiiig über die Flotte » frage wird am 13 . d . Mts . hicrselbst

In der li p p e schen E r b f o l g e fr ag e hat , wie die „ Detmolder

Landesztg ." meldet , der Reichskanzler den Bundesregierungen den

Wortlaut des Schiedsspruchs zngehen lassen mit dem Begleitschreiben ,
daß der Schiedsspruch einstimmig gefaßt sei.

* 3tim lipp - schen Erlifolsestreit . Der Hamb . Storr ."

hält die Behauptung aufrecht daß der neulich - Empfang des Pro¬

fessors Laband beim Kaiser sich auf die lippesche Erbfolge bezogen

habe . „ Professor Laband hat dem Kaiser , der sich für diesen Streit

sehr interesfirte — war doch sein Schwager bis zum Schiedsspruch

Regent des Fürstenthnms Lippe - über die Sache Vortrag ge¬

halten und dabei wird auch der vom Fürsten von Schaumburg -

Lippe neuerdings erhobene Protest gegen die Erbberechtigung der

Söhne des jetzigen Regenten , des Grafen Ernst zur Lippe -

Bicsterfeld , zur Sprach « gebracht worden fein . Vorläufig wird

der Protest keine Folgen haben , er wird aber vermnthlich wiederholt

werden , wenn Graf Ernst sterben und sein ältester Sohn Regent¬

schaft oder Thron in Aiispruch nehmen sollte . Nach seiner -phatigkeit
in dem Erbfolgestreit wird Laband auch jenen Protesten nicht fern -

stehen .
" Hierbei ist übersehen , daß einem solchen Protest durch em

Landesgesetz sehr einfach vorgcbengt werden kann . Der ganze Erb -

streit wäre ja vermieden gewesen , wenn der letztverstorbene Fiirfi
bei feinen Lebzeiten die klare Regelung der Erbfolge veranlaßt hatte .

* Etat des Vremierlieutknants . Der Kaiser hat

bestimmt : Der Etat des Premicrlicutenants schließt , unabhängig
von den VerpflkgungSktatS , nicht innerhalb des einzelnen Trnppen -

theils , sondern innerhalb der Waffengattung ab . Das tst eine

dankenswerthe Neuerung . Für die dienstliche Stellung hat die Er¬

nennung zum Premierlieutenant keine Bedeutung , da sehr viele altere

SekondelieutenantS genau denselben Dienst thun . Es bleibt also

nur der GebaltSnnterschied . Werden nun die Stellen nach der

Reihenfolge innerhalb des einzelnen Truppentheils befetzt , so ergiebt

das nothwendig häufige Ungleichmäßigkeiten und Harten , die bisher

nur durch Versetzungen ausgeglichen werden konnten . Dadurch ent¬

stehen wieder dem Staat nnnöthige Mehrkosten . Alle diese Uebel «

stände werden künftig vermieden werden können .
* Neue Reformen im Postmesen , als neben der Einführung

der Kartenbriese in Vorbereitung begriffen , registrirt die D . V - rk .-

Zeitung " : So wurden Versuche mit Schreibmaschinen seit einiger
« eit bei der Reichs -Postverwaltung angestellt . In der Geheimen

Kanzlei des Reichs - Postamts werden zur Zeit Schreibmaschinen vier

verschiedener Systeme erprobt . Zu gleichem Zweck sind einigen Ober -

Postdirektiouen Schreibmaschinen überwiesen worden . Seit Kurzem

werden Versuche mit Sommerröcken aus waschbarem Khakey - Drell

angestellt , der sich bei Verwendung zu den Uniformen der deutschen

Schutztruppegut bewährt hat . Die Knöpfe und die Spiegel an den

Kragen sind so eingerichtet , daß sie vor dem Waschen der Rocke ab -

aeiiommen werden können . Daneben werden die Tragveriuche mit

Sommerröcken aus leichtem blauen Wollstoff und aus Dernenschem

Stoff fortgesetzt .
* üleiderordnnng . Di - Polizeiverwaltung von Schkeuditz

im Königreich Sachsen bat folgende Verordiniug erlassen , die im

dortigen „ Wochenbl ." veröffentlicht wird : „ Leider find in neuerer

Stet mehrfach Personen , darunter auch Handwerksgesellen undLehr -

tinae , Sonntag « , sogar noch in der Mittagsstunde ^ in einctti uns

angemessenen schmutzigen Arbeitranzug auf den Straßen hiesiger

Stadt sichtbar gewesen . Es ist dies umso mehr geeignet , bei Takt

und Anstand likbeuden Personen Aergerniß zu erregen , als nament¬

lich der Handwerkerstand dazu berufen ist , gute Tugenden zu

pflegen , und müßten es sich alle Handwerksmeister und Arbeit¬

geber zur Anfgabe machen , dafür zu sorgen , daß lene Unsitten

ausgerottet werden . Wir haben unsere Exekutivbeamten angewiesen ,
die bezeichneten Mißstände energisch zn bekämpfen , deshalb alle

Personen , die an Sonn - und Festtagen in auffalligeui unanständigen

Anzüge auf den Straßen hiesiger Stadt ober von diesen aus sich

wahrnehmen lassen , wegzuweisen und behufs Bestrafung zur Anzeige

zu bringeii . Wir erwarten dabei , daß jeder ordnungsliebende Ein -

tvohner uns in unserem Bestreben , Anstand und gute Sitte zn er -

hallen , unterstützen wird .
" - Daß die Polizeiverwaltung , wo e»

erforderlich sein sollte , Sonntagskleider unentgeltlich zur Verfügung

Derjenigen stellt , die sich bisher mit dem „» » angemessenen Arbeits -

anznge begnügen mußten , wird nicht mitgetheilt . JmUebrigeu , sagt
die „ Vosf . Ztg . "

, ist die sonderbare Verordnung selbstverständlich

rechtswidrig .
* Aus den Kolonie «« , Londoner Blätter veröffentlichen

ein Telegramm ans Sidney , wonach der deutsche Vertreter m

Neu - Guinea am 21 . August von den Rebellen ermordet

worden sein soll . — Nach einem Telegramm eines Berliner Blattes

aus Pleß ist den Verwandten des der Schutztruppe angehörigen

Gefreiten Serafin ans Nen -Anhalt im Streife Pleß von der Landes -

hauptmannschaft in Südwestasrika die Mitlheilung zugegangen , daß

Serafin im Kampfe gegen eine ans Hottentotten bestehende Räuber¬

bande durch einen Schliß in den Unterleib getödtet worden ist ., ES

läßt sich zur Zeit nicht übersehen , ob es sich um neuere Kamps «

handelt und welchen Umfang diese etwa gehabt haben .
* Rundschau im Reiche . Im Kreise Ger bauen sind

gegenwärtig nicht weniger als 1454 Schulkinder au Granu¬

löse erkrankt .
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Ausland .

* Grstrrrrich - Ungarn . Der seltsame Sozialistenpater
Sto j al o wski , der polnifche Huh , der im Namen der unterdrückten
Bauern Galiziens einen kühnen Kampf gegen die Schlachta und

gegen die Bischöfe führte , der unter dem Bannstrahl des Papstes
eine eigene katholisch -antipäpstliche Partei gründete , die mit sechs
Abgeordneten in den österreichischen Reichsrath einzog , hat seine
weltliche Nährmutter , die Sozialdemokratie , im Stich gelassen und
ist in Rom allem Anschein nach reuig in den Schooh der päpstlichen
Kirche zurückgekehrt . Es heißt , er hab - auch vom Papste Verzeihung
erlangt .

* Belgien . Die Weltausstellung in Brüssel wird nicht , wie
bisher versichert wurde , am 19 . November , sondern bereits am
7 . November geschloffen werden .

* Großbritannien . In Schottland hat es am letzten
Samstag in Perthshire geschneit . Die nasse Witterung hindert in
Schottland die Erntearbeiten bedeutend . — Ans allen Theilen
Irlands kommt die Nachricht , dah die Kar toffelernte miß¬
rat hcn ist . Das bedeutet für Irland mehr oder minder Hungers -
notl ) für den kommenden Winter . Ende Juni und Anfang Juli
hoffte man noch mit Recht auf eine herrliche Ernte aller Feld -

früchte ; heute find alle diese Hoffnungen vernichtet durch den fast
ununterbrochen strömenden Regen , der in den letzten zehn , zwölf
Tagen gefallen ist . Das Heu verfault theilweffe auf dem Selbe .
Der Hafer ist geknickt und liegt auf dem Boden . Die Kartoffeln
leiden am Mehltbau . Stur dieWcizeneruteist gerathen . In manchen
Distrikten beschäftigt sich schon der Armenrath mit der Lage .

Ans Kunst nnd Keben .

* Merckhvolie Musikinstrumente . Die beim Hofkonzerte
im Homburger Schlöffe zur Begleitung de « Flöten - Konzertes von
Friedrich dem Großen verwendeten antiken Instrumente waren eine
Violine und eine Viola von Amati ( Cremona 17 . Jahrh .) , eine
Violine mit Einlegearbeit und Schnitzerei von Nella Raphael ( Brescia ,
17 . Jahrh .) und ein Cembalo von Pietro Giusti , 1661 in Florenz
erbaut . Letzteres Instrument , dessen Gestell reiche , im Barockstyl
gehaltene vergoldete Holzschnitzereien ausweist , ist interessant durch
seine zwei getrennt verwendbaren Register . Das eine besieht aus
Kieltangenten und dient dem Fortespiel , das andere , aus Büffelleder ,
ist für das Pianospiel bestimmt . Die Jnstrnmeute gehören der
Sammlung des Freudenbergschen Konservatoriums (Direktor Albert
Fuchs ) in Wiesbaden an .

* Dir Temperatur der Äoime . Der Astronom und Geodät
Professor V . K . Cerasskij hat mittelst eines versilberten Glasbohl¬
spiegels eine Temperatur von etwa 3560 Grad Celsius durch bloße
Sammlung der auf den Spiegel auffallenden Sonnenstrahlen erzielt ,
während die Sammlung der von einem elektrischen Lichtbogen aus¬
gesendeten Strahlen bei einer dem scheinbaren Sonnen - Durchmesser
gleichen Länge des Lichtbogens nur eine Temperatur von rund
100 Grad Celsius ergab . Dieser Versuch läßt uns einen Rückschluß
gewinnen aus die unvergleichlich viel höhere Temperatur der Sonne ,
von deren Strahlung durch den Hohlspiegel doch nur ein ver¬
schwindend winziger Bruchtheil aufgesangen werden kann .

* Don einem Shakespeare - Kenner erzählt ein Leser des
„ Standard " das Folgende : Kürzlich besuchte ich Stratford on Avon ,
als ein Junge von 10 oder 11 Jahren , der neben mir vor dem
Schaufenster eines Photographen stand , auf ein Bild zeigte und mich
belehrte : „ Das ist das Haus von Shakespeare ." Ich fragte ihn :
„ Wer war denn Shakespeare ? " worauf der Junge mit listigem
Augenzwinkern sagte : „Er stahl einen Hirsch ." Darauf bemerkte ich dem
Kleinen , ich hätte nichts davon in der Zeitung gelesen , ob es wohl
vor Kurzem oder vergangene Woche geschehen sei ? Er antwortete :
. Ich glaube , es sind schon drei oder vier Jahre her ." Ich fragte
ihn weiter , ob das Alles wäre , was Shakespeare geleistet hätte und
warum man so viel Bilder von ihm in seiner Vaterstadt fände .
Daraus meinte der kleine Stratforder : „ Er war ein reicher Mann
Nnd wohnte in einem großen Haufe ." -

* Verschiedene Mittheilungen . Die Sammlungen für den
Heinrich Heine - Fonds , der seiner Zeit zur Instandhaltung nnd
Ausschmückung des verwahrlosten Poeteugrabes auf dem Pariser
Montmartre -Friedhof begründet wurde , sind nunmehr geschlossen .
Der Gcsammtertrag von 5547 Mk . 44 Pf . wurde abzüglich des für

die Instandsetzung des Grabes bereits verausgabten kleinen Betrags
bei der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a . M . zinstragend angelegt .

Fräulein Marie Clever , welche seit längerer Zeit als „ er¬
krankt " auf dem Zettel steht und zur Zeit in Köln weilt , ist aus
dem Verband des hiesigen Kgl . Theaters ausgeschieden .

Aus Amsterdam wird gemeldet : Eleouora Düse , die sich
gegenwärtig noch in Mürren aufhält , wird im Oclober zum ersten
Mal nach Holland kommen und in Amsterdam in der „ Kamelieu -
dame "

, in der „ Heimath " und in „ La femme de Claude “ von
Dumas -FilS Auftreten .

Aus der Schweiz berichtet das „ Luzerner Tagblatt " : Die
kleinste Schule im Kanton Aargau besitzt der Weiler Müuzlis -
Hausen in der Gemeinde Dätwil . Heute zählt die Schule nur
vier Schüler und die Münzlishauser wünschen die Schule aufznheben
und ihre Kinder nach Baden schicken zu dürfen . Die Behörden von
Baden pflegen darüber Rath , ob diesem Gesuche zu entsprechen sei .

Von dem excentrischen August Strindberg weiß ein dänischer
Schriftsteller im „ Politiken “ zu berichten , daß er demnächst zum
Katholizismus übertreten werde . Strindberg habe seinen Hebertritt

zur päpstlichen Kirche zwar noch nicht öffentlich erklärt , aber seine
ganze Entwicklung habe ihn zu diesem Schritte geführt .

Aus Budapest wird gemeldet : Das Amtsblatt publizirt die
Enthebung des Intendanten Baron N opfca von feinem Posten und
die Ersetzung desselben durch den Ministerialrath Kolomau Hurzar .

Gekrönte Gäste .

— Wiesbaden , 8 . September .
Was nach den „trüben Erfahrungen

" der letzten Tage kaum
Jemand zu hoffen wagte nnd worauf auch das Wetterglas nur
durch eine ganz vorsichtige Schwenkung von „ Regen und Wind "

nach „ Beständig
" hinzudeuten sich anschickte , es war dennoch voll

eiugetreken : Ein prächtiger Herbsttag zog gestern früh herauf , mit
klarer Luft , lachendem Sonnenschein nnd blauendem Firmament ,
mit entschlossener Miene verdrängend jene griesgrämige Physiognomie
des Himmels , die schon länger als genug die geplagten Menschen¬
kinder seufzend über sich ergehen lasten mußten und vor der es kein
Entrinnen gab . „ Kaiserwetter " also war die Parole , nnd Kaiser¬
wetter herrschte auch in den Abendstunden , die gekrönte Gäste in hiesiger
Stadt zuzubringe » uns die Ehre schenkten . Je näher die Zeit
heranrückte , zu der unser Kaiserpaar und seine erlauchten Freunde hier
eiutreffen sollten , desto dichter wurde die Menschenmenge , welche die
Straßen eiusaßte , bie die Fürstlichkeiten passircn mußten . An der
Ehrenpforte , wo die hohen Gäste , der Begrüßung wegen , hielten ,
staute sich Alles in „ drangvoll sürchterlicher Enge "

. Am besten
waren die Knaben daran , die über diesem Menscheuknäuel einen freien ,
luftigen Sitz aufden Platanen erklommen hatten . Von der Tribüne ab
die Wilhelmstraße auswärts bildeten die oberen vier Klassen der
städtischen Volksschulen , etwa 2400 festlich gekleidete Knaben und
Mädchen , Spalier ; die Knaben trugen Fähnchen , die Mädchen waren
mit Schleifen geschmückt , Alles in den italienifcheu Farben . Die
Stimmung der Kinder war , wie immer bei solchen Anlässen , eine sehr
frohe . Vor der Ehrenpforte , aus deren rechter Seite hatten sich gegen
7 Uhr die Mitglieder des Magistrats und des Stadtverordneten -
Kollegiums , mit den Herren Oberbürgermeister Dr . v . 3bell
und Stadtverordueten -Vorsteher Landesbank -Direktor Reusch an
der Spitze , eiugefunden . Auf der anderen Seite des rechten
Thorpfciters hatte die italicnische Kolonie mit einer seidenen
italienischen Fahne Ausstellung genommen . Um die Fahne hatten
sich vornehme und reiche , wie der dem Arbeiterstande angehörige
Italiener geschaart , zusammen etwa 75 Personen beiderlei Geschlechts ,
die alle Schleifen in den italienischen Farben angelegt hatten . Pünkt -
Uch um 7 Uhr 10 Minuten lief der kaiserliche Sonderzng in die
Bahnhosshalle , und die Majestäten entstiegen sofort ihren in der
Mitte des Zuges befindlichen Salonwagen , die Königin von Italien
in hellblauer und unsere Kaiserin in mattrosa Robe aus dem
einen , der König und unser Kaiser aus dem anderen Salonwagen .
Unser Kaiser , in der Uniform des Leib - Husaren - RegimentS Nr . 1 ,
führte die Königin von Italien , und der König von Italien , der die
Uniform seiner 13er Husaren angelegt halte , führte unsere
Kaiserin zu dem offenen zweispännigen Halbverdeck . Die beiden
Herrscher folgten in einem gleichen Wagen , und ihnen schlossen
sich in sechs einfachen Hosequipagen und einer großen Anzahl
Miethlwagen die übrigen Fürstlichkeiten , der König von Sachsen in
Ulaueu - ilniform , Prinzregeut Albrecht von Braunschweig , Großfürst
Nicolai Nicolaiowitsch von Rußland , Prinz Ludtvig von Bayern ,
Herzog Karl Theodor in Bayern und Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern , die Fürsten zu Hoheuzollern und von Waldeck unb Pyrmont ,
deren Gefolge , viele hohe Würdenträger und die zu dem Kaisermanöver
verfammelten Militär -Attachös nnd fremdherrlichen Offiziere an . Bor
der Ehrenpforte hielten die beiden ersten Wagen hintereinander . Die
Begrüßung war keine große Zeremonie , sie war mehr unmittelbar ,
persönlich . Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jb eil und Herr
Stadtverordueten -Vorsteher Landesbank -Direktor Reusch traten
zuerst an die rechtssitzende Königin von Italien heran ,
welche der Herr Oberbürgermeister Namens der Burger -
schaft herzlich millkomnieu hieß , wofür die Königin in liebens¬
würdigster Weise dankte . Dann traten die beiden Herren au den
ebenfalls rechts sitzenden König von Italien heran , den der Herr
Oberbürgermeister gleichfalls Namens der Bürgerschaft willkommen
hieß und deren großen Freude darüber Ausdruck gab , den erhabenen
Bundesgenossen unseres Saifye und Königs in den Mauern Wies¬
badens begrüßen zu dürfen . Der König , der mit seinen großen
dunklen Angen , seinem dunklen Teint und seinem martialischen
weißen Schnurrbart einen sehr ernsten Eindruck macht , dankte dem
Herrn Oberbürgermeister ; er reichte demselben die Hand und sagte
ihm , daß er sich gefreut habe , und ; Wiesbaden zu kommen ,
er wäre schon einmal hier gewesen , allerdings vor langer
Zeit . Inzwischen hatten die Zwillingstöchter des Herrn Ober¬
bürgermeisters der Königin und der Kaiserin prachtvolle Rosen -
bonquets überreicht , wofür die hohen Frauen huldvollst dankten . Die
Italiener überreichten ihrer Königin einen großen Strauß von Rofeu
und eine Begrüßungsadresse . Dem König wurden von dem Marchese
de Sangiuliauo die Mitglieder des Comitäs , die Damen Vierzoli ,
Rognoni und Testi , sowie die Herren Kaysser , Fabrikant aus Mailand ,
G . Scappini , Selliui , M . Rosst und der Arbeiter Znliani , vorgestellt .
Der König sagte , er freue sich, in fremdem Laude die italieuischeii
Landsleute so einig zu sehen . Nach diesen verschiedenen Be -

grüßuiigen sichren die Fürstlichkeiten in das Schloß , der größere
Theil des Gefolges und dieOsfiziererc . direkt ins Theater . Alsbald Nach
der Ankunft im Schlöffe erschienen der Kaiser und der König von
Italien auf dem Balkon , von dem Publikum lebhaft begrüßt . Vor
dem Schlosse hatten sich schnell Tausende und Abertausende an -
gesammelt , die in ihrer Hoffnung , die hohen Bundesgenoffen noch einmal
vereint zu sehen , nicht getäuscht wurden . Etwa 10 Minuten nach 8 Uhr
traten zuerst die Königin von Italien , bann die Kaiserin , beide in
den Galatoiletten für das Theater mit weißen Theatermänteln und
in Brillanten strahlend , auf den Balkon , gefolgt von dem
König von Italien und dem Kaiser . Unermeßlicher Jubel er¬
scholl den Fürstenpaaren entgegen , wofür diefe wiederholt durch
Verneigen und Winken huldvollst dankten . Zweifellos hat daS Bild ,
das siä ) hier dem italienischen Königspaare bot : die beiden glänzend
illuminirten Rathhäuser nnd dazwischen die kolossale , dichtgedrängte
jubelnde Volksmenge , auf dasselbe einen starken Eindruck gemacht ,
wie denn andererseits die bedeutungsvolle Huldigung Allen , die
sie miterlebten , unvergeffeii bleiben wird . Die Fürstlichkeiten fuhren
kurz nad ) 8 ‘Zi Uhr in das Theater , die Königin und die Kaiserin im
Coupö , der König und der Kaiser im offenen Halbverdeck . Der
Kaiser und die Könige von Italien und Sachsen empfingen die beiden
Fürstinnen im Vestibül . Schon bei dem Aufgange zu der großen
Mittelloge im ersten Rang waren die Herrschaften über die Aus -
fchmücknng des Treppenhauses froh bewegt ; sie gaben über die
reizende Ausschmückung sowohl des Hauses wie des Vestibüls ihrer auf¬
richtigen Freude Ausdruck . Der prächtige Rahmen des Znfchauer -
hanses bot an diesem Abend ein selten - glänzendes Bild . In
der großen Mitlelloge saßen vorn die beiden amnnthigen Fürstinnen ,
die Königin von Italien zur Rechten unserer Kaiserin , neben der
Königin unser Kaiser und neben unserer Kaiserin der König von
Italien . Nach hinten schlossen sich an : der König von Sachsen ,
Prinzregent Albrecht von Braunschweig , Fürst zu Hohenzollern
Fürst von Waldeck und Pyrmont , die bayrischen Prinzen Ludwig
Herzog Karl Theodor und Ludwig Ferdinand , Großfürst Nicolai
Nicolaiowitsch von Rußland und Prinz von Schleswig - Holstein .
Außerdem waren zu bemerken der Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe , der italienische Gesandte in Berlin , Gras Lanza , der italkenische
Minister des AuSivärtigen , Visconti Venosta , der neue deutsche
Staatssekretär des Auswärtigen , v . Bülow , Finanzminister
V. M i q uel , sodann eine ganze Anzahl italienischer Fürstlichkeiten , ferner
der Earl of Lonsdale , bei dem der Kaiser in England schon wiederholt
als Gast weilte , der frühere deutsche Botschafter in Rom , v . Keudell ,
die beiden Kabinettschefs General v . Hahnke , Geheimer KabinettS -
rath v . Lucanns , der Oberhof - nnd Hausmarschall Graf zu
Eulenburg , Hofmarschall Freiherr v . Eglofs st ein und Haus -
marschall Freiherr v . Lyncker , die Hofdauien Gräfin Brock¬
dorff , Gräfin Bassewitz und Gräfin Keller , sowie
der Ober - Hofinarschall der Kaiserin , Graf Mirbach , überhaupt war
das ganze große Gefolge der Majestälen da , das in bunter Reihen¬
folge zwischen das Gefolge der italienischen Majestäten placirt war
und so in Verbindnng mit den bunten goldgestickten Uniformen der
Abgesandten von Rußland , Frankreich , Oesterreich , Türkei , Bulgarien ,
Siam ec. einen ungemein farbenreichen fesselnden Anblick gewährten .
Unter den fremdländischen Offizieren befand sich auch G rum bko w
Pascha . Von dem Festspiel waren die italienischen Herrschaften
ganz entzückt , sie sowohl wie unser Kaiserpaar sprachen dem Herrn
Intendanten v . Hülsen gegenüber ihre vollste Befriedigung mit
den dichterischen , musikalischeii , kostümlichen und dekorativen Leistungen
des Theaters ans ; namentlich war die kniistsiunige Königin von
Italien , die siä ; mit Vorliebe der deutschen Sprache bediente , des
Lobes voll , auch hinsichtlich der Musik . Die italienischen
Herrschaften beauftragten den Herrn Intendanten , den ein¬
zelnen Mitwirkenden ihre Anerkennung auszusprechen . Die¬
selbe kam and ) dadurch besonders znm Ausdruck , daß der König
dem Herrn Intendanten v . Hülsen das Großoffizierkrenz der
italieiüschen Krone , ein Doppelorden , der an Hals und Brust ge¬
tragen wird , dem Dichter des Festspiels , Herrn Hanptinaun Lausf ,
ben Mauritinsorden , nnd dem Komponisten , Herrn Kgl . Kapellmeister
S d) I a r , das Ritterkreuz der italienichen Krone verlieh . Herr Haupt¬
mann Lanff wurde dem Königspaar vorgestellt und hatte hierbei
Gelegenheit für die Ordeusanszeichimug zu danken . Das Festspiel
ist von vr . Sagliani in gereimten Versen , völlig analog der Lanffscheu
Dichtung , in das Italienische übertragen worden . Sowohl das
Königspaar als das Gefolge haben sich Ausfertigungen dieser
Uebersetzung mitgenommen und foldjc nachbestellt . Nach Beendigung
des Festspiels wurde in dem in einen Prunksaal umgewandelten
Vestibül des Theaters das Souper eingenommen . Servirt wurden
Gärtnersuppe — Schwedische Pasteten — Hammelrippchen mit
Teltower Rübchen und Schoten — Hamburger Hühner , Früchte ,
Salat — Erdbeersahnenspeise — Käsestaugen — Nachtisch . —
Die Fürstlichkeiten saßen an runden Tischen , die Königin von Italien
mit dem Kaiser , der König von Italien mit der Kaiserin zusammen .
Das Souper wahrte etwa 30 Minuten und verlief auf das
Glänzendste . Die geschmackvolle Dekoration , der Wechsel der Uniformen
der Offiziere aus aller Herren Länder boten ein ungemein an¬
ziehendes Bild . Am Schluß der Vorstellung sprachen die hohen
Herrschaften dem Herrn v . Hülsen nochmals ihre volle Befriedigung
und ihren Dank aus , die Königin von Italien sagte , es wäre ein
sehr schönes Fest gewesen . Bei dem Weggehen hat der Kaiser noch¬
mals seiner allerhöchsten Zufriedenheit mit dem gesamlitten Verlauf
des Abends Ausdruck gegeben mit dem Hinzufügen , daß auch die
Ausschmücknug der Stadt seinen vollen Beifall gefunden habe . Um
ll1/ « Uhr fuhren die Herrschaften uach dem Bahnhofe , woselbst der

Was ich in den Augen des Hundes gelesen hatte , that
meinem Herzen weh , furchtbar weh ! Ich schwöre Dir lieber

Leser , ich spreche ganz ernsthaft l . . . Ich hatte darin ganz
deutlich eine menschliche Lüge gesehen , das war sehr schlimml
Er wollte einen „ Schein " von Aufrichtigkeit in seinen Blick
hineinlegen und es gelang ihm nicht , denn cs ist ja selbst
den Menschen unmöglich ! Dieses „ Wunder des Bösen

"

soll ja — so sagt man — nur der Frau möglich sein !
Er erschöpfte sich in vergeblichen Anstrengungen . Sein

lebhaftes Bemühen , zu lügen , stand in seinen Augen in
starkem Widerspruch zu dem schwachen „ Schein von Auf¬
richtigkeit

"
, den er sich zu geben vermochte ; doch diese un¬

vollendete Lüge war weit trauriger als ein Gedächtnis !

Ich wollte klar sehen und den Beweis haben .
III .

Einen Betrüger muß man ebenfalls betrügen .
Da sagte ich zu ihm , „ das schenke ich Dir ! " Ich hielt

Ihm die abgerupfte Taube hin . . . Er sah uiich an und
dachte jedenfalls : „ Hm ! Das ist doch nicht möglich ! Du
hast mich im Verdacht , und Du willst di » Wahrheit er¬
fahren ? Warum solltest Du mir wohl heute eine Taube

schenken ? Das ist Dir doch noch niemals passirt ! "

Er nahm sie in seine Schnauze , legte sie sofort sachte
an die Erde und setzte hinzu : „ Ich bin doch kein dummes

Thier ! "

„ Na ja , sie gehört Dir ! . . . Wenn ich es Dir doch
sage ! . . . Ich denke , Du ist Tauben gern ? . . . Na ,
da hast Du eine ! Uebrigens hatte ich zwei ! ich muß zwei
haben ! . . . Ich weiß gar nicht , was ich mit einer einzigen
anfangeii soll , ich wiederhole Dir , die da gehört Dir . . .

"

Ich streichelte ihn mit der Hand und dachte dabei :

„ Kanaille ! Dieb ! Du hast mich verrathen , als wenn
Du ein Mensch wärst ! Du bist ein treuloser Hund ! Du

hast Dein ganzes ehrliches Leben ruinirt , Du Hallunke ! "

Dann fuhr ich mit lauter Stimme fort ! „ Ach , der

gute Hund ! Der brave Hund ! Der ehrliche Hund ! O ,
wie brav er ist ! "

Er entschloß sich endlich , nahm die Taube zwischen die

Zähne , erhob sich und ging langsam von dannen , nicht ohne
mehrere Male den Kopf nach mir umznwenden , um meine

wahren Gedanken zu errathcn .
Sobald er draußen auf der Terrasse saß , schloß ich die

Glasthür und blieb stehen , um ihn zu belauschen .
Er lief einige Schritte , gleichsam entschlossen , seine Beute

in einiger Entfernung zu verzehren, - , dann blieb er von
Neuem stehen , legte feine Taube wieder zur Erde und

„ überlegte lange Zeit
"

. Mehrere Male betrachtete er die

Thür mit tückischen Blicken . Dann verzichtete er darauf ,
eine genügende Erklärung zu suchen , begnügte sich mit der

Thatsache , nahm ^ ine Bente wieder auf und entfernte
sich . . . Und je weiter er sich mit eingeklemmtem
Schwänze , seit unserer „ Unterhaltung

"
schüchtern und

zögernd in allen seinen Bewegungen , entfernte , desto auf¬

richtiger wurde er und sagte : „ Bah ! lassen wir uns das

Täubchen gut schmecken ! Niemand sieht mich doch ? 1 Es
lebe die Freude ! "

Ich folgte ihm von Weitem und überraschte ihn , wie er

gerade eifrig dabei war , mit seinen beiden Pfoten ein Loch

zu graben . Die Taube , die ich ihm hinterlistiger Weise

angeboten hatte , lag neben der Grube . . . ich wühlte selbst
in der Erde und richtig ! Da lag die erste Taube , gestohlen ,
geschickt versteckt ! Ich war entsetzt . Mein Freund Pierrot ,
der zu den Instinkten der Füchse und Wölfe zurückgekehrt
war , grub seine Vorräthe ein . Doch als Hausthier hatte
er „ lügen gelernt

"
.

Ich machte vor den Augen deS Lügners aus den dicken

Federn meiner beiden Tauben ein Packet und legte diesen

„ Federbesen
"

auf meinen Arbeitstisch .
Und als Pierrot mir die Kugel brachte und mit ver¬

gnügter Miene sagte : „ Na , denke nicht mehr daran ! spielen
wir ! "

erhob ich den kleinen Federbesen . . . und Pierrot
senkte den Kopf . . . der Schwanz fiel schamhaft hernieder
und legte sich an seinen armen zitternden Körper . . . die

Kugel fiel ihm aus den Zähnen !

„ Mein Gott ! mein Gott ! Du wirst mir also nie verzeihen ! "

„ Du liebtest mich nicht,
"

sagte ich zu ihm eines Morgens

„ nein , Du liebtest mich nicht , denn Du hast mich betrogen ,
und zwar in ganz abgefeimter Weise ! "

Ich weiß nicht , wer mir mit gesundem Verstände ant¬
wortete : „ Doch , doch , mein Lieber , hatte er Sie lieb ! und
er liebt Sie jetzt noch aufrichtig ! . . . . aber was wollen
Sie ? die Tauben liebte er auch ! . . . Jetzt ist er ja genug
bestraft ! "

IV .
Ich ergriff den kleinen Federbesen , und doch zeigte Pierrot

keine Furcht . — „ Du siehst ihn heut zum letzten Male,
"

sagte ich zu ihm . „ Mag die Erinnermig an Deine Schuld
verschwinden ! "

Ich warf den Gegenstand ins Feuer . Pierrot saß ernst
dabei , sah ihn brennen , dann küßte er mich ohne Freuden¬
geheul , ohne Sätze oder Sprünge zu machen , edel und ein¬
fach . . . Ein unendlich süßes Gefühl schwellte mein Herz .
Es war die Freude der Vergebung .

Und ganz leise sagte mein Hund zu mir : „ Ich kenne
dieses Glück ! . . . Wie viele Dinge verzeihe ich Dir , ohne
daß Du es weißt ! "

KSniglichr Schauspiele .

Dienstag , den 7 . September . Auf allerhöchsten Befehl :
„ Salve " . Ein Festspiel von Josef Laufs . Musik von Josef
Schl ar . „ Vreziosa " . Schauspiel mit Chören und Tänzen in 4 Akten
von P . A . Wolf . Musik von C . M . v . Weber . Ballet vonA . Balbo .
Musikalische Leitung : Herr Kgl . Kapellmeister Schlar .

Unser neues Theater hat in der kurzen Zeit seines Bestehen »
schon herrliche Festtage gesehen , unb illustre Gäste , vor Allen der
hohe Protektor der Kgl . Bühne , sind nichts Außergewöhnliches niehr
in dem stolzen Tempel , den die Stadt der dramatischen Kunst er¬
richtete . Nie aber dürften die schönen Räume jemals wieder eine
glänzendere Versammlung wie die gestrige beherbergen . Schon
lange vor der bestimmten Zeit begann sich da » Hau » z«
füllen , und al » dann um */ « 8 Uhr , | u welchem Zeitpunkt
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UMswirthschaMchso .

GrldUtnrkr . Coursbericht der Frankfurter B ö rftk

vom 8 September , Mittags 127 » Uhr . - Kredit - Actl - N 309 /«,
Discouto - Commandit - Autheile 20a .60 , Staatrbahn -Actien 296 .— ,
Lombardei » 7771 , Gottharddahu -AkKen 153 .40 , Centralbahn 13SL0 ,
Nordostbahn 114 .10 , Unionbahn 82 .60 , Laurahutte -AcNen 177 .— ,
Gelsenlirchcner Berpmcrls -Aktien 188 .80 , Bochumer 194 .50 , Horpeuer

192 .50 Italiener 93 .70 , Dresdener Bank 157 .70 , Darmstadter

Bank — .— Berliner Handels - Gesellschaft 170 .90 , Italienische
Diittelmeer — .— , Steil . Meridionaux — . , 3 - procentlge Mexi¬

kaner 21 .20 , 6 - procentigc Mexikaner 93 .70 . Tendenz : still .

Kollegen Preis arbeiten iahen , snr angebrachl , dem - W -

ßrcikeuden sein Benehmen vorzuhalten . St . soll bei dieser

Eeieaen . deit den Preis durch Bedrohung zur Niedcrlegilng der Arbeit

veranlaßt haben , und beute erscheint er der Nochfguiig l>ezlcht ^
t auf

der Anklaaebauk . Die Geschichte stellt sich ledoch als nicht so sch-m -.n

heraus , und St . kommt mit 1 Woche Gesanglich wegen Uebertriti .ng

de ? 193 der Gewerbeordnung davon . — Mit emnu Handkarren

fuhr im Dkai d . Js . der Luinpenhändler N . von hier von

der Wilbelmstraße ans , der alten Kolonnade enilaug , naca der

Sonnenbergerstratze ; da der Weg für Lastfuhrwerke verboten ist um ,

de ? Handkarren als ein Lastfuhrwerk gerechnet werden Mich

erhielt ein polizeiliches Strafmandat von 1 Mi . » ftlei

Gerechtigkeit muß feilt "
, dachte R -, der den Weg sür ieinei » Hand¬

karren passirbar hielt , und liest die Sache vor das Schöffengericht

komme !» ; dort wurde die Polizeistrase bestätigt . Nun ging N . noch

einen Schrill weiter und brachte durch BerusungSenuegilug d .c un¬

erhebliche Geschichte vor die Strafkammer . Aber auch hier war der

Erfolg derselbe : die Berufung wurde verworfen , und zu der einen

Mark kommen jetzt noch ganz erhebliche Kosten .

Wsestej emyWeiiercerlitit «

I • JSSB ' f Brat,in
- M -LÄS

"
Parfümerie Muraour & Cie . , ytonffuit a . M . ,uub

Paris ( Hoflieferanten ), ist gänzlich säure - und scharfe -
Paris ( Hoflieferanten ), ist gänzlich saure - und scharse -

sr - j und absolut unschädlich . Es hat die Fähigkeit , nicht allem

den Fettbelaa und die Schuppen der Kopfhaut aiifznlosen , sie zu

beseitige » , das Kopfjucken zu verhindern , sondern auch die Haar¬

wurzeln zu stärken , zu kräftigen , zum Rachwuchse aiizuregen und dem

vorzeitigen Haarausfall vorzubeugeu . Wem an der Erhaltung fernes

Kopfhaares gelegen ist , mache doch , einen Versuch nut Haariiß das

in den Parfümerien und Drogerien per Flacon ä Mk . 2 .2a zu

haben ist . _____________ _
FW

« ombukg , 8 . September . Der Kaiser und der König

von Italien sind heute früh , 7 Uhr 30 Min ., ins Manöverfeld

gefahren . Um 8 Uhr folgten die Kaiserin und die Königin von

Italien . Ferner find der ruffische Großfürst Nicolau « Nicolaiewitsch

sowie General Grumbkow Pascha zur Theilnahme ins Manöverfel »

fl
Mi,U , 8 . September . Ein gemeinsamer Miniflerrath unter dell

Vorsitz des Kaisers , woran die Minister Graf GoluchowSky , Baron

Kallay , Graf Badeni und Baron Banffy theilnahmen , berieth gestern

in der Hofburg über die Mittel , durch welche der Zusammentriti

der Delegationen ermöglicht werden könne . Der Ministerrath

war außer Stande , bestimmte Schlüsse zu faffen , da die

österreichische Regierung kein - Zusicherungen über die Vor¬

nahme der Delegationswahlen durch das Abgeordnetenhaus gebe «

konnte . Graf Badeni hatte gestern mit dem Führer der katholische »

Volkspartei , Ebenhoch , welcher eigens von Linz hierher berufen

wurde eine einstündige Bcrathung . Ebenhoch soll dem Vernehmen

nach an Stelle Kathrins zum Präsidenten des Abgeordnetenhauses

gewählt werden . Die Regierung hofft , mit seiner Hülse die Obstruktion

besiegen zu können . ,
Men . 8 . September . Das ungarische NegterungSorgan

Nemzet " theilt mit , daß sowohl die Berliner wie die Wiener

Regierung in der Angelegenheit des russisch -französischen Allianz -

veitrogs volle Aufklärnng besitzen . Kaiser WiMm habe bei einem

Petersburger Besuch über das Wesen und <kie Richtung dieser Allianz

Miltheiluiigen erhalten , die er seinen beiden ffierbunbeten bekannt

Mb ; für den Dreibund sei es vollkommen zweifellos , daß die Ziele

der französisch - russischen Allianz sich mit lenen des Dreibunds decken .

Maer , 8 . September . Die für gestern befürchteten Demon -

straiion ' N sind nicht erfolgt . Das Leben auf den Straßen war

- war sehr bewegt , doch wurden Ordnung und Ruhe nirgends gestört .

Guvavrst , 8 . September . Nachdem die Regierung von Kon -

staiitniovel aus auf den Zuzug armenischer Flüchtlinge aiu »

rumänischem Gebiet aulmerklam gemacht warben »st, verfugte die «

selb - die Ausweisiing der namentlich tn den Hafenstädten befind

liche
'
n answeis - und erwerbslosen armenischen Emigranten .

.
Krüssel , 8 . September . Gestern wurde derinternationale

Kongreß für Handel - und Gewerbe - Juteressenten

| Ulttcr dem Vorsitz des Arbeitsministers eröffnet . Unter den üblichen

I Formalitäten wurde das Büreau konstituirt und der deutsche

I Dclegirte zum Vorsitzenden gewählt .
st oMt , 8 . September . Einer Homburger Meldung der „ Italia

! zulol
" '

e besprachen Visconti Venosta , v . Bülow und Fürst Hoh -n -

. oije die allgemeine Politik von Italien und Deutsch¬

land und stimmten in allen wichiigen Fragen vollkommen überein .

Atltk » . 8 . September . Die griechische Regierung erhielt von

Rußwud das Versprechen , daß dieses die thessalischen Flüchtlinge

unter seinen Schutz nehme , nm deren Rückkehr in die

Heimath noch vor dem Fiiedensschluß zu ermöglichen .

e ZTifcr dem Herrn Polizeipräsidenten sagte , daß ihn die Haltung
Maur R ^ ölkcrung erfreut hätte . Verabschiedung sand Nicht
■ a Königin und die Kaiserin nahmen tn dem hinteren

der Kaiser , der König von Italien und die übrigen

BgSft . n in dem daranstoßendeit Salonwagen , tn dem sie als -

ESh Cigarren und Cigaretten rauchten und von dem herum «

UÄchten Bier nahmen , Platz . Um 11 Uhr 38 Mm . setzte sich der

“ Irlich « Train in Bewegung . Wie bei der Ankunft , so hatten

DN auch bei der Abfahrt , trotz der spaten Stunde , viele

RN,gende in den Straßen aufgestellt , um den Furstiich -

- uzujubeln . Bei der Abreise bildeten die Feuerwehr ,
Turner und die Militär - und Kriegervereine vom Theater

; H -um Bahnhof Fackelspalier . Die geschmackvolle Illumination
■ S ”

$ otoliiig green
" vor dem Knrhanse tu venetiainscher Manier

Wstnd
"

allseitige Bewunderung .

Äeulln . 8 . September . Dem „KI . Journal
" zufolge versuchten

vorgestern mehrere Personen , darunier einige Berliner , von ^ steiibnrg

csnnfl « Bb gteaen em . Von den 7 dem sroaentviiiy an

aemeldeten Personen sind nur 5 oben ungelangt . 2 Bersolwn , beten

Personalien noch nicht sestgestellt werden konnten , sind ver ichwnndei ,

und bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen . ■

den Handel gebracht . .
— ilrfnlifdiiebet wurde der Sekondelieutenant vom 5 . Groß -

herzoglich Hess . Infanterie -Regiment No . 168 Brandt v . Lindau ,

welcher , wie seiner Zeit gemeldet , hier einen Selbstmordversuch ge -

111110)4 hatte , im städtischen Kraukeiihaus aber wieder gehellt worden mnu

- Siebte Notben . Am Tage der Homburger Parade wurden

im Eisenbahnzuge von Bouames nach Frankfurt einem Laiidwir )

an « Wiesbaden das Portemonnaie mit 10 Mi . « ud einer W .tiwe

flii § Wiesbaden das Portemonnaie mit 90 —9a Mk . gestohlen .

- - Schlerftekn , 7 . September . Im Anschluß an die Notiz

wegen der Restauration der hiesigen Spuaaoge sei bemerkt , da »

dieselbe nur durch die Hochherzigkeit eines Wiesbadener Glanb us

aenosfen , dem die beschrankten Verhaltuiffe der huNnen KultuS -

gemeinde bekannt sind , ermöglicht wurde . Nicht zwei , sondern nur

eine Thorarolle ist angefchafft worden .

zsölnlhtt , 8 . September . Rheiupegel : Vormittags 2m8 - , cm

gegen 2 m 50 em am gestrigen Vormilraa .
“ *' _ -« v« — — ■»■■■■ —. —-- —

bestimmungsgemäß das Publikum auf seinen Plätzen sein iitnßte ,

der ganze Zuschauerraum besetzt war , da bot sich em B >w

von einer saft märchenhaften Farbenpracht . Da sunkelte e5 von

I blitzenden Geschmeiden , schimmerte es von Seide , leuchteten weiße

und weniger weiße , runde und weniger runde Nacken und Hirne ,

■ Mnzten erwartungrsrendige Augen , sunkelteu Ordeiisstenie un

prunkten bunte Uniformen ; doch am farbenfreudigsten wirkte tue

linke Seite des ersten Ranges , wo die Suite der allerhöchsten Herr¬

schaften und die fremdläudischeii Manövergäste sich einfanden .

Da gaben sich Eala -Unisormen aller Armeen ein Rendezvous ,

und wenn auch die deutschen und italienischen die Vorhand

hatten , so erregten doch andere nicht minder Bewunderung ober

Aufsehen , so der rothe Rock eines englischen OsstzierS , der fetnerlet

Ordeusauszeichnnng trug , was umso mehr ausfiel , da sonst KöW

Brust auf diesen Plätzen mit vielen Sternen sutstlicher Hu . d bebcu »

and ost geradezu gepanzert war . Kurzum , der linke erste Rang

Wirkte nicht anders wie eines jener mobeincn italienischen Biwer , ae

ein buntes , malerisches Potpourri von allen möglichen nur denkoaren

Farbenfleckchen ausweisen . Richt minder freute sich das Auge an

dem sestlichen Glanz der reichen elektrischen Beleuchtung und an dem

reizvollen Anblick , den die geschmackvoll um Brüstungen und den

Kronleuchter gespannten Blumenguirlanden und die Schleifen tn

italienischen und preußischen Farben gewährten , und die lange Zeit des

Harrens bis zur Ankunft der allerhöchsten Gäste wurde dem Pnbuknm

durch solchen AugenschmanS angenehmer gemacht , während aus der

Höhe mehrfach — man wußte nicht recht , warum — die gonfareu eines

in der Tracht der friedericianischen Zeit gekleideten , von Herrn Muiik -

direktor Münch dirigirten Trompeter -Corps erschollen . Mit diesem

Hörnergruß wurden denn auch , wie dies schon von früher her c-

kamit . die um 20 Minuten nach 8 Uhr in der großen Mittelloge

- rscheinenden allerhöchsten Herrschaften begrüßt . Herr Intendant

o . Hülsen in goldstrotzender KaMnerherren -Unisorm — oder war es

die eines Kgl . Theater -Intendanten ? — geleitete sie in die Loge . Der

Kaiser in der Uniform der schwarzen Husaren mit dem Todien -

kops auf dem Tschako führte die Königin Margherita , die , in

einer Robe von Weiß und Silber , eine Federaigrette int

tzaa ?, ein überaus werthvolles Bkillantkollier uud einen vielleicht

öer Kunst . Die Scene verwandelt sich. Man sieht das Ouirinal ,

das italienische Köuigsschloß , und die ewige Stadt , im Vordergrund

einen Park mit mächtigen Vasen , aus denen , eine finnige Huldigung

für die Königin Margherita , große Bouguets von Margarelheu -

blninen eniporragen . Dann erscheint , gleichsam als Kind der

dentsch - italienischen Verbrüderung , der Engel des Friedens , über

dem in den Wolken niedliche Piilten schweben , die vereinigten

Königswappen von Italien und Preußen emporhaliend . Unter

den Klängen der musikalisch ineinander übergeleiteten deutschen

und italienischen Königshhmue senkt sich der Vorhang vor dem

herrlichen Bilde . Dar Festspiel wurde sehr wirkungsvoll dargestellt .

Vor Allen ist Fräulein Santen als Germania zu loben . Ihre Er¬

scheinung wirkte prächtig , dabei entfaltete die Künstlerin deklamatorisch

dar fortreibende , stets edle und große Pathos , das ihr eigen ist und

dem das wohllautende , leicht verschleierte Organ so willig zu Diensten

steht Ihre ganze Haltung und ihre Maske entsprachen aufs Beste

ihrer schönen Deklamalion . Frl . W i l l i g war eine gute Vertreterin

der dunkellockigen Italia und sah recht gut au «. Fraulem Scholz

verkörperte die deutsche Muse mit großer Anmuth und -sprach gut ;

nicht minder verdienen Herr Köchh als Gewerkfleiß , Herr Faber

als Wehrkraft und Herr Rodins als Heerrufer Anerkennung . Die

Ausstattung in den Dekorationen und in bei » Kostümen zeigte sich ganz

auf der Höhe , bie das Theater in dieser Hinsicht durch die Veihülse

der Kunstgeschicklichkeit der Herren Schick uud Raupp , sowie den

für dekorativen Stimmungszauber so bewährten Geschmack ves Herrn

v . Hülsen erreicht hat . Nach dem Festspiel fand eine größere Pause

statt , dann folgte eine Aufführung der gekürzten „ Preziosa - Be¬

setzung war im Wesentlichen dieselbe geblieben wie bei der f rutieien y -efb

cmfführung . Fräulein Ullrich spielte mit gutem Gelingen an Stelle

des ansgeschiedeneii Fräulein Wolff die Zigeuuermutter Biarda lind

Herr Stöhr den Eugenio . Herr Dreher gab m seiner iliiverwust -

Uchen kraftvollen Komik den ScUoßvogt Pedro, , und bet Kauer ,

bet sich mit bet Königin von Italien eifrig unterhielt , lachte wieder

herzlich über diesen köstlichen , hier schon bekannte » „Later de plaisir

des bayrischen HosschanspielerS . Nach 11 Uhr wat die Vorstellung zu

Ende die den fremden Gästen einen bleibend guten Eindruck von den

Leistungen unserer Kgl . Bühne hmterlaffeu dürfte . Lob . v . B .

noch werthvolleren Perleuschmuck trug und ein bestrickend liebens - 1

würdiges Wesen entfaltete . Der König Humbert , tn bei Uniform

seines deutschen Husareii -NegimenlS , saß zur Linken uiiserer lym -

pathischen und aiimnthigeu Kaiserin . Sie trug eine rosa Brokatrobe

mit Stuartkragcu und einen wundervollen Schmuck ans '
^ tjireii

und Brillanten . Weiter saßen in der Loge der König von Sachsen

und der Prinz Ludwig von Bayern , sowie eine Anzahl anderer

Fürstlichkeiten . Mit einer weihevollen , von Herrn Kapellmeister

Schlat komponirten Musik , die auch die Ausführnng stimmimgs -

voll begleitete uud sie mit einer geschmackvollen Vereinigung er

deutschen und italienischen Königrhymne schloß tbegann dann die

Aufführung des von Herrn Hauptmann Lauft auf allerhöchsten

Befehl verfaßten Festspiels . Salve " . Es liegt in der Natur

der Sache , baß ein Spiel dieser Art immer einen mehr

deklamatorischen , als dramatischen Charakter tragt , auch bietet

es für eigenartige Ideen meist keine » Raum , und tn seinen Gedanken ,

wie in feiner Ausgestaltung wird ihm , gleich wie den Festreden bet

ähnlichen Anlässen , immer etwas Konventionelles anhangen . Wenn

man diesen Umstand als fest gegeben a » sieht , muß man anerkennen ,

daß Herr Lanff eint dichterische Arbeit geliefert ljat tue

der Bedeutung des Tage - gerecht wurde . Schone , schluckende

Bilder « taten sich hier in den flüssigen ^ antbeit roojl -

tlingeiiber Reime , und ein dichterisches Pathos , dem Wilben -

bruchS enge verwandt und , diesem gleich , den Zuhorer leicht

zur Begeisterung mit fortreißend , gereichte dem Vorspiel zum Vor -

tbeil Dies zeigt uns in einer malerischen , festigen Waldlandschaft ,

im Hintergrund den Rhein , bie von ihrem Hochsitz auf bem

Riederwald zur Begrüßung der zum Besuch tu Deutschlands
.

Gauen

erschienenen edlen Luugsrau Italia herabgesiiegeue Gerniama . In

fchwniigvollen Worten feiern sich bie blonde und die schwarze

Nationalgöttin , preisen gegenseitig freudig ihre Lander >h » Volk

und ihre Fürsten ; die Göttin bet deutschen Kunst rühmt Italien als

Heimstätte d « schönen , die Personifikation der Wehrkrast preist d . e

gegenseitige Waffeubrüderfchaft , bie Faust , bie , zur Sehr bereit , om

Griff des Schwertes liegt , und ber hammerschwingende Geweikflech

rühmt bie völkerverbrüderube Arbeit . Daun umarmen sich bie

Göttinnen und vereinigen sich im Zeichen ber Wehr , ber Arbeit uud

— Geschick,tostalender . 8 . September . 1474 . Ludov . Ariosto ,
» gkicnischer Dichter ,

» Reggio . 1621 . Ludw . Prinz v ° n Condä ,
^ mös sche» Feldherr , * . 1767 . A . W . v . Schlegel Dichte »,

. Hannover . 1778 . Siemens Brentano , Dichter , * Frankfurt a M .

186k Ediiard Möricke , Dichter , * Ludwigsburg . 1818 . Karl

Wllenhoff , Germanist , * Marne , Sllddithmarschen . 1818 . Marco

Winflbetti , Italien . Staatsmann , ♦ Bologna . 1831 . Wnh . Raabe ,

SchnftNeller , * Eschershausen . 1832 . Emisto Castelar , spanischer
" laalsmaun , * Cadix . 1855 . Sebastopol von den Franzosen und .

Fnrläubern erstürmt . 1892 . E . Cialdmi , italienischer General , j
ch Lvoruo 1894 . F . v . Helmholtz , Physiker , t Charlottenburg .

_ Versonal -Aachrichten . Als Ergänzung unserer Angabe

ber zur kaiserlichen Tafel in Homburg von hier Emgeladenen iienuen

mir nod ) den Kammerherrii v . Fifcher - Treuenfeld , den » das

Oberbofmarsckiallaint eine Einladung direkt nach Champerp , seinem

leitiaen Aufenthalt , zusandle , von wo derselbe zur Hoftafel und zur

Galavorstellung nach Wiesbaden zurückgekchrt ist .

— jfcäittdUrbt Schauspiele . Bei dem großen Andrang zu

der heutigen V °? stell7mg konnte ollen Wünschen , ' « der nicht ent¬

sprochen werden , und die Sgl . Intendanz sah stch

anlaßt eine nochmalige Wiederholimg der Gala -Voistellung »m

Mich betorirteu Hause für Donnerstag , den 9 . September , bei

kleinen Preisen anznsetzen . Aufaiig 7 Uhr . .
_ _ » tirhrtU » . In den letzten Jahren hat wohl die städtische

Kurverwaltnug für ihre Veranstaltuugei , heiteren G - urcs keine glua .-

sichere Acanisition gemacht als in dem Humoristen Herrn Herinann

Körtsch Die Kurverwaltung wollte die dleslahnge Sommeisaison

mcht vorübergehen lasse » , ohne dem Reigen ihrer . vielen Ver¬

anstaltungen auch eine solche mit Herrn Forlsch emzusugm . Dieselbe

findet unter dem Titel Fein -hnmoristlsche Soiree übermorgen , F »e, tag ,

Abends 8 Uhr , im weißen Saale statt , und zwar unter .Mitwiikuug

des Pianisten Herrn Adolf Rack aus Stiittgart . Die Eiiitrittspreue

betragen nur : für numerirten Platz 2 Pik ., für uichtnumerirten

Watz 1 Mk .
G Eck . » esideiir - Tl,enter . Am Donnerstag gelaugt das

Lustspiel von Bisson und Carrs „ Der Herr Ml » » terialdirektor be¬

reits zum dritten Mal zur Ausführung ; dasselbe luiterhält bnj

Nublikum aufs beste , wie der stets reich gespendete Beifall zeigt , ^ n

Borbereit '.mg befindet sich neu ftubirt „ Frou -Froii , Pariser Sitten¬

bild von Meilhac und Halevy .
— « » ttraß . Der heute Abend auf Veranlassung des

Freid ^ iker - Vereins " Inder Turnhalle an der HeUmundstraße

stattfindende Vortrag der Frau Henrich - WHHelm , über

Spiritismus
" sei der Beachtung unserer Leser besonders empfohlen .

Das billige Eintrittsgeld von ^ 0 Pf . soll auch dnn weiriger Be¬

mittelten die Theilnahme ermöglichen . VoraliSstchilich wtidsich ct .te

Diskussion an den Vortrag anschließeli , wenigstens liegt das i .i bei »

Intentionen sowohl der Ilednerin selbst , wie des Vereins .

— ( ' »emälde - Aulition . Wie aus dem Jnseratentbeile er¬

sichtlich , sindet morgen Vormittag in den Gemalde - LalonS Wilhelui -

orakie 24 - ine Versteigerung werthvoller Oelgemalde statt . Oie

- ufaesührten Name » sprechen für Werke ersten Ranges . Die Be¬

sichtigung ist frei und gerne gestattet .

— Sahuhofsbaulen . Einer kürzlich veröffentlichte » Ziisammen -

stellung über die in den letzte » 20 Jahren vollzogene » Umbauten

von Bahtthöfe » in Deutschland entnehmen wir , daß hierfür gan »

niitfrnrhentlidi Hobe Smumeu verausgabt wurde » , ^ o für den

Umbau des Centralbahnhofs in Frankfurt a . M . 35 Millw » e» , des

Bcibnbofs Köln 24 ' / - Millionen , Hannover 20 Millioneii , Mainz

^ Millionen Düsfeldorf 16 Millionen , München ( Ceiltralbahnhof -

16 Millionen Halle 10 Millionen , Hof (Gemeinschaftsbai )nhos für

Sachsen mid Bayern ) 67 . Millionen , Erfurt 6,200,000 Munster

87 - Millionen Hildesheim2,600,000,Metz 1,100,000 , Hamm k Million ,

Dortmund 700 000 Mk . Für den Umbau des Bahnhofs Dresden ,
^ unieres Wisst » » auf 35 MilUonen Mark veranlagt war ,

und bet erst im nächsten Jahre vollständig sertiggestellt werden

bürste erwachsen 56 Millionen Koste » . Die melften Persoiitu -

© eleiie (18 ) hat der Perfonenbahnhof Frankturt a . M ., nach ihm

kommt München mit 16 Geleisen ; hierzu kommen ledoch , st >t -

dem
"
der

"
vrovisorische Starnberger Soiumerbahiihof ougebnut tft , |

nod ) weitere 5 Geleise sür den Starnberger Verkehr und den Vor - |
o^ sverkehr nach Pasing und Planegg ; der Stuttgarter Bahnhof

ierrot

lale,
"

schuld

ernst
itben *

ein -

Herz .

kenne

ohne

C ontiuental - Tclcgraphen - tlompcignie .

s6 »»dnNrss > 8 . September . Anläßlich der Festsetznug des

Ceremoniells für den Empfang des deutschemKaiferS ' st »wnwen den

Hofamtern und ber Stadtvertretuiig eine S .ßeienä entsiai .den , um

beten Beilegung Baron Banffy sich bemüht .

4- 0 «,do ' ». 8 September . Den „ Times " wird ai !S B ne » o S -

Aires gemeldet daß die Aufständischen in Uruguay unter Lamas

niwSaLwa sich etwa . 50 Meilen von . Montevideo - «er hab « .

Im Falle eines enttchiedenen Angriffs sei di - Einnaa . e von

Montevideo möglich , da viele Bewohiier ^ r S « ssi stadt unt ber

AevolutionSpartci sympathisirteii und uie Dertheidlgung ber x- taot

nicht organifirt sei .

hnt » Düst -Idorstr 10 , ber Kölner 8 Personeiigeleise . Im

Bahnhof Mainz sind 4 , Hannover 9 , Straßburg 5 Personenaeleße .

Die
^

« änge der drei Frankfurter Bahnhofshalle » betragt 186 , die

Breite 17^ Meter ; die vier Münchener Bah >' h ° ° ballenhaben eine

mre ;t , nnn 150 Meier , die Lange jeder Halle ist 140 Meter , xne

Mainzer Bahnhofshalle ist 300 Meter lang und 40 Meter breit . Der

Düffeldorfer Baduhof Hot eine Breite von 80 Metern , bre Lange

der Halle in Düsseldorf beträgt 167 Meter .

— 65 « wt * tfliidi » auv einer vlnsmassr , die ebenso un¬

wandelbar wie unzerbrechlich ist , bringt eine Schweizer Firma in

den Handel und hat auf die S » stellung der Glasmasse auch em

deuMes Patent erhalteii . Der schweizerische BundeSrath hat den

Gebrauch solcher Gewichtstücke vor Kurzem zugelafstn ^ e sorm I

derselben ist kegelförmig mit einem Gnffknopf an der Spitze , woselbst I

auch die Gewichtbezeichnnng eulgravlrt »st . Bon den letzt gediauch -
g

lieben Metallgewichten habe » diese emestheilS den Vo . zng der

Sauberkeit , dann werden .sie nicht durch Rost oder Sauren an -

aeariffeii und erleiden keine Gewichtabnahme beim Puven . Es

werden Gewichtstücke von 500 Gramm an bis zu 5 Kilogramm ui
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— Wiesbaden , 8 . September . ( Strafkammer ) Vor¬

sitzender : Herr Lauogerichtsdirektor v . Adelebjeii . Vertreter

der Kooigl . S ^aatsauwaltfchoft : Herr Referendar A1 meureber

unter Assistenz des Herr » Gerichts -Assessors o - ritzsche . Gelegent - |
lieb des Maurerstreiks int Mai bieieS jjabres tauii c8 , u>ie befauiit , I

verschiede »,ilich zu f !einen Differenzen zwischen © beiteilbe » iwb solchen 1

Angehörige » des Handwerks , welche die A »beit mcht niebergckflt hatte » . |
Auch die Maurergesellen August L >t . lind W . tzielten es , als s.
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Den Eingang aller Neuheiten

Von iii ' it jeder Art wird reell und mögl . U
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IVB . Durch Erweiterung meiner Verkaufs - Räume im

ersten Stock ist die Auswahl in

Interesse für jeden Raucher dürfte es sein , meine anerkannt hochfeine Cigarre No . 3 ä 6 Pf . per Stück einer
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Carl Ilenk , Gr . Burgstrasse 17 . 10716

Der Zuschlag ' erfolgt auf jedes annehmbare hetztgebot .

Ferdinand Küpper
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Mänteln
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Kleiderstoffen und Confections

Der Liebreiz
eines hübschen Gesichtchens U

wird durch nichts mehr beeinträchtigt , als durch Sommerspross «« , »

Mitesser , Finnen und Hautausschläge der verschiedensten Arik
Die neue Aachener Thermalseife , hergestellt aus denk

natürlichen Ouellsalzcn der Aachener Therme , ist hervorragend ^

geeignet zur Entfernung aller dieser Hautaffectionen . Ihr UrsprunzM
aus der Aachener Quelle und ihre Zusammensetzung

ist - re beste Empfehlung
für ihre Wirkung . Ein Versuch mit dieser Seife ist rathsam

für jede Dame
mit unreinem Teint . Preis 75 Ps .

Wenn irgendwo nicht erhältlich , zu beziehen durch :
Adler -Apotheke , Kirchgasse 26 ,
* . Berlin " , Drogerie , Burgstrabe 12 ,
W*r . Bernstein , Wellritz -Drogerie ,
C . Brodt , Drogerie , Albrechtstrabe 16 ,
Willy tiraefe , Drogerie , Webergasse 37 ,
Carl Portzehl , Drogerie , Rheinstrabe 55 ,
Medici, »al -Drogerie „ Sanitas " , Mauritiusstr . 3 , 1
Wiih . Schild , Drogerie ,
Oscar Siebert . Drogerie , Taunusstraßc 50 ,
ditto Siebert , Drogerie , am Markt 10 , 1 ;
Taunus -Apotheke , Taunusstraße 20 . _________

1026 » I

♦ Damen ■ Kleiderstoffen I
♦ vom einfachsten bis hochelegantesten Genre

♦ für Herbst - u . Wintersaison 1897/98 ♦
zeigen ergebenst an 11382

+ S . twuttmann <& Cie . , Webergasse 8 . <$ >
Wir bitten um Beachtung ^ unserer 11 Schaufenster .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Morgen Donnerstag ,
den 9

. Sept 1897
,

und die folgenden Tage
Vormittags 11 Ohr beginnend ,

wird wegen bevorstehenden baulichen Vergrösserungen in den Geiiiälde - Saloiis

24
. Wilhelmstr ässe

eine grosse Sammlung werth voller ff * emälde öffentlich meistbietend versteigert .

Es befinden sich darunter Werke von Prof . A . und O . Achenbach , Prof . dir . Kroner , Profi

E . Hunten , € . Mücke , Le . Fay , Clregor von Bochmann , Heinrich HartungJ
A . Rasmussen , M . Röhm er , A . Normami , H . öehmicher , Fritz Ebel , Carl Jutz ,

C . Röder , Fritz Eange , F . W . Schreiner , fff . Elockenliaus , A . von Wille ,

Emil Volkers , Prof . Gabriel Max , Julius Adam , Ernst Meissner , Prof . Ritteri

F . Vesin , Paul Wagner , F . v . Venne , A . Kaufmann , A . Bredow , A . Sieger, |
Prof . J . Wopfner , R . AIoiF , Prof . E . Zampichi , Prof . ff *

, de Tommasi , K . Wagner ,

E . Oberhausen , Jean Bernärd , Albert Rieger , Ehr . Eeickert u . v . A . m .
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11118per Schoppe »» 12 Pf .

Wiesbadener Franen - Verein C . A . Schmidt , Helenettftrastc 2 .
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11172
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bequem gemacht , und er — weshalb hätte er es sich nicht

gefallen lassen sollen ?

Als er nun , was in der Regel recht schnell geschah , fest

cingeschlafen war , ließ die junge Frau ihre Näherei , an

welcher sie bisher eifrig und schweigend gearbeitet , leise in

den Schooß sinken und faltete die Hände darüber . Ihr

Blick haftete mit tiefer , schmerzlicher Zärtlichkeit auf dem

Antlitz des schlummernden Mannes , welches jetzt in seiner

Ruhe eigenthümlich friedcnvoll und anziehend erschien . Ein

Seufzer ließ die Spitzen auf ihrem dunklen Hansgewande

zittern ; sie wandte die Augen langsam auf den gegenüber -

hängenden Spiegel . „ Wie wenig gut , wie bleich ich heute
wieder aussehe ! Früher würde es üon ihm nicht unbemerkt

geblieben sein , und jetzt , mein Gott ! Wenn ich nur ahnte ,
worin ich es versehen ? ! Ich glaube doch nach Kräften meine

Pflicht zu thun und — habe ihn so lieb !-'

Worin sie es versehen ? Ja , das würde er , der Herr

Gemahl , selbst nicht zu sagen gewußt haben . Es ließ sich

auch nicht das Leiseste aussetzen an dem Verhalten der

jungen Fran . Der Rittmeister Joachim von Ehrenwart

war ihre erste Liebe gewesen . Sie hatte das seltene Glück

gehabt , diese „ erste Liebe " nicht wie unzählige ihrer

Schwestern in Nebel und Thränen zerrinnen , sondern

comme il faut in einer Ehe vom schönen Traum zn einer

schöneren Wirklichkeit sich verfestigen zu sehen . Ihr Leben

ging dann völlig in dem seinen auf . Sie war eine warm¬

herzige , dankbare , fröhliche , kleine Lerche , welche das Eltern¬

haus durch ihre Helle Stimme und kindliche Heiterkeit ver¬

klärt und das neue Heim mit ganzem , nnentweihtem Herzen

und dem Bestreben , es ihrem Joachim zum Paradiese zu

machen , betreten hatte . Wie hatte es nun dennoch so

kommen können ? Und wie war es gekommen ? Was war

gekommen ? Nichts . Joachim war ganz einfach das „ süße

Ungewohnte
"

gewöhnt worden und begann sich darüber

hinaus wieder nach den alten , lieben Juuggesellengewohn -

hciten , von welchen ihn das „ Verheirathetsciic
" doch mehr

als er geglaubt hatte , abzog , znrückzuschnen . Daß Ursula

dieses Leben genügte , erschien ihm sehr natürlich . Sie hatte

Alles , was zu einem „ Frauendaseiu
" naturgemäß gehört , in

vollstem Maße , aber er , der Mann , konnte unmöglich darin

völliges Genügen finden . Er mußte beginnen , sie allgemach

aus den „ Kirchentagen
" dieser ersten Zeit ins Alltagsgeleise

des gewöhnlichen Lebens hinüber zn leiten . Er hatte in der

Thal wundervolle praktische Ansichten von diesem Leben und

seinen Pflichten als Erzieher und Gebieter seines gehorsamen

jungen WeibeS .
Daß Joachim seine Beziehungen zu den Kameraden

wieder aufnahm , daß er wie früher bestimmte Abende im

Kasino oder in der Weiustnbe zubrachte , daß das Leben nach

außen hin überhaupt wieder in seine alten Rechte trat , das

Alles fand Ursula , weil sie vernünftig und bescheiden war ,

ganz natürlich und in der Ordnung . Sie hätte nur

gewünscht , ihren Gatten in den Stunden , welche er daheim

zubrachte , unverändert liebevoll und theilnehmeud zu findeii ,
wie in den glückseligen früheren Tagen . Joachim zu Ge¬

fallen hielt sie sorgfältig die verschiedenen kleinen Talente ,

welche er in ihrer Mädcheuzcit an ihr bewundert und geliebt ,
in der Uebung — sie zeichnete , musizirte , unterzog sich sogar

der Pönitenz eines fortgesetzten Gesaugnuterrichts , weil

Joachim Vergnügen daran fand , in Gesellschaft mit ihrer

Stimme Staat zu machen , und seine Ansicht dahin ging ,

dieselbe müsse stets unter der Aufsicht eines guten Sing -

meisters stehen , der die Wahl der Lieder , wie die Art des

Vortrags sachverständig zuzeiten misse . Dieser Smgmeister

unterrichtete die Töchter der haute volee ; er war ein

Schwede , ein bleicher , vornehm aussehender , blonder Mann ,

welchem der Anflug von Melancholie in Blick und Stimme

und die ernste , bisweilen ans Düstere streifende Reserve

des Wesens in den Augen seiner aristokratischen Schülerinnen

einen starken Reiz verlieh . Der Rittmeister hatte ihn selbst

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 301

Täglich frische

Frankfurter
Würstchen ,

Neues Mainzer Sauerkraut ,

Prot

mg ,

utz ,

ilie ,

tter

» er ,

» er ,

Neue Linse «
empfiehlt

:
Kohlen - Consam- Venjin.

Gefchäftslokal : Louisenstratze 17

( neben der Reichsbank ) .

Täglich frische »», selvstgekellerten - MH
______

M süßen Apfelmost

»rosse « ,
llen Art .
us den
>rrogend
lrsprun -

Himbeers aft
,

hocharomatisch , zuverlässig rein ,

billigst bei 10974

• J . Happ , Goldgasse 2 .

Consum - u . Tischwein .

Weißwein excl . Glas pro Flasche 40 , 50 u . 60 Pf .
RothWkin „ „ „ „ 50 , 60 u . 80 Pf .

J . Schaab , Grabenstraße 3 .

) @ ® --- LG •

' Brillant -

Gasglühlicht
< „

Heiss
“

.

€ hr . Keiper ,

Webergasse 34 .

« tUtv - ^ - * - t * * * - K * * * » » * * s * » * * * s * » <ss4ö «

( Nachdruck verboten ) .

Eheglück .

Novelle von Kekene v . Hötzendorff -Hravowslit .

Er war ein sehr stattlicher Kavallerie - Offizier mit einem

schönen , dunklen Gesicht , einem Gesicht , wie es Murillo

geliebt haben würde zu malen . Aber er hätte dann ohne

Zweifel jenen einen entstellenden Zug fortgelassen , den

gelangweilten , ja blassirten Zug um Augen und Lippen ,

welcher dem Helden eines altspanischen Gemäldes wahrhaft

fremd gestanden hätte .
Ein Trupp jugendlicher , lebhaft plaudernder Kameraden

stieß auf den lässig vorwärtsschlendernden Kavalleristen ,

„ (gute » Morgen , Ehrenwart ! — Woher des Weges , so

allein ? Gingen Sie im Auftrage Ihrer Fran Gemahlin

aus ? Enthält jenes Kästchen in Ihrer Hand eine Ueber -

raschmig für die lieblichste aller Frauen ? " So fragten sie

bunt durcheinander .

„ Bedanre , nein ; weder das Eine noch das Andere . Ich

komme von Walther , nachdem ich Ansträge in Betreff meines

sich leerenden Weinkellers zu geben halte , und das Kästchen

enthält nichts als einige Probe - Cigarren . Jetzt muß ich

Übrigens eilen , zur Mittagszeit zurecht zu kommen .
"

„ A la dormo hcure ! Ein gehorsamer Ehemann , der sich

vor beut leisesten Stirnrunzeln seiner Gattin fürchtet ! "

Der Rittmeister lachte leicht , halb spöttisch auf . „ Dieses

„ leiseste Stirnrnnzeln
"

ist mir auf Ehre völlig fremd ! Es

erschien noch nie ; ich würde es ebenso wenig erblicken , wenn

es mir einfide , mich um einige Stunden zu verspäten . Ich
kann mir sogar meine Frau stirnrunzelnd gar nicht vor¬

stellen . "

„ Heute könnte das „ Undenkbare " dennoch einmal ein »

treten . Wir sahen Frau von Ehrenwart bereits vor einer

halben Stunde erwartungsvoll die Straße hinabschauen .
"

Vorzüglich « und billig « Bezugsquelle für Brenn -
Materialien jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Slnlhraeit -
« ohlen , Steinkohlen -, Brauukohle »»- und Eier - Briketö ,
Cors , Anzündeholz . Der Vorstand . 5763

Wieder lachte er leise auf . „ Selbst das schreckt
« icht , Karlsberg . Ursula erwartet mich täglich

Fenster . . .
"

r
Wahrlich verloren ist nichts , was im Geiste des Ganzen I*

gethan wird : K
Nm den Einzeln begräbt rauschend die Woge der Zeit . K .

M . Veit . 1*

Freidenker - Verein .

Mittwoch , den 8 . er . , Abends 8 '/ - Uhr , in der Turn¬
halle an der Hellmundfiraße :

Vortrag
der Frau Hedwig Henrich - Wilhelm ! über : „ Der
Spiritismus , der gefährlichste Aberglaube unserer Zeit . "
— Eintritt 30 Pf . — Nach dem Vortrag geselliges Zusammensein
der Mitglieder und Freunde ( Damen und Herren ) rm Vortrags¬

gewählt , war auch anfangs regelmäßig bei den Gesang¬

übungen zugegen gewesen , dann seltener , endlich nur

ausnahmsweise . Es ließ sich eben so etwas nicht auf die

Dauer systematisch festhalten und genügte ja auch , daß man

ihn int Nebenzimmer wußte . So hatte also das Zusammen¬

leben der jungen Leute unmerklich ein anderes Kolorit an¬

genommen . Der Gedanke daran , zugleich die Fata Morgana

jener glücklichen Vergangenheit , zog an der Seele der jungen

Fran vorüber in der lautlosen Stille dieser Nachmittags -

stnnde . . . . Dazwischen stand sie einmal auf , um die

Fenstervorhäuge dichter zu schließen , um eine vorwitzige ,

durch Ueberwinterung dreist gewordene Fliege von der schönen

Stirn ihres Joachim zu verscheuchen und dann noch einige

Augenblicke liebevoll und sinnend , im Anschauen verloren ,
vor ihm zu stehen , ehe sie , dem Läuten der Hausglocke
folgend , das Zimmer geräuschlos verließ . —

Ungefähr eine halbe Stunde später erstieg ein Fremder
die Stufen der zierlichen Veranda , augenscheinlich ein Be¬

sucher der Ehreuwarts . Er hatte bereits die Hand an den

Griff des Glockenzuges gelegt , da bannte der nur ge¬

dämpft an sein Ohr klingende Ton einer frischen, ,
klaren

Frauenstimme , irgend ein kleines melodisches Saisonlied

intonirenb , seinen Fuß und veranlaßte ihn , gut Seite , dicht

an das Fenster zn treten . Er vermochte das Innere des

Gemaches , dessen Mittelpunkt ein umfangreicher Flügel ein¬

nahm , bequem zu überblicken ; er sah die Sängerin , eine

jugendliche , mädchenhafte Gestalt , und sah den lichten ,

lockigen Kops , bisweilen das feine , strenggeschnittene Profil
des Mannes , welcher die Begleitung spielte . Es war ein

selten anmuthiges Genrebild , umspielt von den goldenen

Reflexen des durch die schwankenden Weingewinde wechselnd

hereindringenden Sonnenlichtes , lieber des Beschauers Gesicht

glitt aber ein Ausdruck , welcher wenig freundlich , wenig

erbaut zu neunen war . Er wirbelte heftig die Spitzen

seines langen , braunen Schnurrbartes zwischen den Fingern ,
und seine schwarzen Brauen zogen sich über den klugen ,

scharf blickenden Augen finster zusammen . In diesem Augen¬

blicke verstummte die Sängerin rasch und , wie es schien ,
unmotivirt ; der Mann am Flügel erhob sich hastig ,

minutenlang gingen kurze , halblaute Reden hin und her ,
dann sagte er lauter , dem stillen Beobachter verständlich :

„ Sie können heute abermals nicht singen , gnädige Frau !

Sie sind traurig , unruhig , zerstreut , und Fran Musika

begnügt sich einmal nicht mit halben Kräften ! " Wie es

schien , wollte sie doch noch einen Versuch machen ; sie sprach

im Tone der Bütte einige leise Worte , mit Errötheu und

gesenktem Blick , schweigend ließ er sich wieder nieder , das

sauft graziöse Präludium aufs Neue beginnend . Der

Fremde trat indessen vom Fenster zurück , gab seinen maltrai -

tirten Schnurrbart frei und bewegte den Glockenzug mit mehr

als erforderlicher Energie .

„ Der Herr Rittmeister zu Hanse ? "

„ Sehr wohl ! Der Herr Rittmeister schlafen,
" war die

verschüchterte Entgegnung .

„ Und die gnädige Fran ? "

„ Die gnädige Frau haben den Gesanglehrer . "

„ So , so . Nun , da zeigen Sie mir den Weg zum Herrn

Rittmeister . "

„ Hch ! Ehrenwart ! Alter Freund ! Ist denn Dein Schlaf
der eines Faulthieres ? ! "

Schlaftrunken rieb sich der Wachgeschüttelte die Augen .

„ Sieh da , Liebenfeld ! Famose Ueberraschung ! Freut mich

über die Maßen ! "

„ So beweise Deine Freude , indem Du Dich vollends

ermunterst ! War Dein Dienst heute so anstrengend ? "

„ Die Hitze in diesem Zimmer ist so arg und dann , wie

soll man den Tag hinbringen ? "

„ Das fragt ein glücklicher Ehemann , ein Ehemann von

wenig Monden ? "

(Fortsetzung folgt .)

Prima fste . Preiselbeeren
per lO -Pfb .- Eimerchen 4 Mk ., fite . Friichlmarmelade per 10 -Pfd .»

Eimerchen 3 Mk ., sowie alle Sorten sste . Gelees und Marmeladen ,
fite . Fruchtsäfte je . empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

®

®

®

®

®

®

®
Fernsprecher 584. Fercsprecher 584.

® ® ® i ® -- - G ® ® ® ®
~Lorbeerbäume

,
SS

1 preiswerth zu verk . durch
Atttttonalor Hiotz , Avolphstraße 3 * 8340

{Institut St . Mariä
der Englischen Fräulein

Wiesbaden .

Privat - Tochterschule ,
wissenschaftliches und fllaushaltnngs -

Pensionat .

Beginn des Winter - Semesters : 20 . September .

Anmeldungen nimmt entgegen 10952
Die Oberin .

„ Glücklicher , beneidenswerther Ehrenwart ! "

Eh bien ! So beneiden Sie mich beim . Und jetzt gehabt
Euch allesammt wohl ! Ich muß gestehen , daß ich ein er¬
kaltetes Diner mehr als alles Stirnrunzeln der Welt fürchte ! "

Er schritt eiliger weiter und stand bald vor dem schönen
kleinen , weinumrankten Hause , welches das Ziel seiner

Wanderung war . Bereits am Fuße der Verandastufeu um¬

schlangen ihn die weichen Arme seines jungen Weibes .

„ Endlich , Joachim ! DaS Essen hätte auch kaum länger
sichen können . Hoffentlich bringst Du guten Appetit mit ? "

„ Sehr guten ; laß uns also zu Tisch gehen , liebes

Kind ! "

„ Wie hübsch Du aussiehst , Joachim ! Die Kälte färbte
Deine Wangen purpurn , und Dein großer Bart trügt tausend

Reifsternchen .
"

„ Ja , es ist herzhaft kalt heute ! " Er strich mit zerstreuter
Freundlichkeit über ihr Haar und sah dabei genau so gleich¬

gültig und gelangweilt aus , als bei feinem einsamen Gange
durch die Alexanderstraße . Das gute kleine dincr en deux

machte ihn bann mübe ; bas that es stets , und er ließ den

gewohnten Nachmittagsschlaf darauf folgen , zu welchem Ursula
durch das Zusammenziehen der Gardinen und das Bereit¬

legen seiner bequemen Schlummerrolle bereits Vorkehrungen
getroffen . Sie hatte ihm das Leben von Anfang an sehr
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Altisraßlitische

10567

F 408

Der Vorstand .

11062Fernsprech - Anschluss Nr . 114 .

Aepfel , Birnen Preiswerth zu

verkaufen

später zu vermiethen . 5902
U «

'S

Telephon
No . 510 .

5476Scknllerplatz 1 bei Barto möbl . Zinimer zu verm .

Braut - Ansftattmtgen
10411

J . C . Keiper ,

52 . Kirchgasse 52 .

än hier weilende Fremde abzugeben .
Auskunft ertheilt der Castellan .

Wiesbaden , 8 . September 1897 .

In unserer Synagoge , Friedrichstrasse 25 , sind für

die hohen Feiertage Damen - und Herrenplatze

in Möbeln und Betten empfiehlt
W . Kolb Wwe . , Lomsenstraße 24 , Part .

Allisraelilisclie Cultusgemeinde
Wiesbaden .

Erstes Special - Geschäft in

Thüringer Wurstwaareu

Zwiebeln
Patent - Wäschetrockner 5 IM

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle
die als vorzüglich bekannten

Frankfurter Würstchen
von heute an in täglich frischer Sendung

per Stück 18 und SO Pfg .

Für Wiederverkäufer bei Abnahme von 10 Pfd .

Engros - Preise .

Und Gewicht ZU mindestem gleich billigen Preisen wie jede COfiCUITenZ empfiehlt

Adolf Maybach , Wellritzstrasse 22 , Ecke der Hellmundstrasse .

Auf Wunsch tägliche Nachfrage , und wird Alles frei in ’s Haus geliefert .

Berühmte Mischungen Hk . 8 . 80 un <

jlli , 3 . 50 per Pfund . Probepackete <M>

und 80 Pf .

Geburt » - Anzeigen
Verlobung » - Anzeigen
Beirathe - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Allein- Verkauf
. bei 10720

Conr . Krell ,
Spez .- llagazin

fürHaus - u . Küchen -
geräthe ,

Taunus -
Strasse 13

Wozu man lebt !
Wozu man lebt in dieser Welt ?

Ja , wenn ein Mensch das wüßte .
Ein Laufen scheint ' s , durch Wald und Feld ,
, ,91 ’e ganz verkehrte Kiste . "

Man läuft d ' rauf los mit frohem Blick ,
Das Ziel scheint ja so nab '

.
Als alter Mann schaut man zurück ,
„ Es ist ja Astes da ! "

Ma ! ging 's bergauf , mal ging ' « bergab .
Durch blum ' gen Pfad im Staube ,
Mit einem Male schnappt man ab
Und „ fertig ist die Lande " .

Dann trägt sechs Bretter man in ? Hau »,
Die schließen eng und dicht .
Und trägt dann etwas schwer hinaus .
Wohin ? „ Du ahnst es nicht l "

Parterre - Wohnung
zu vermiethen , 6 Zimmer , Bad , Küche und reichliches

Zubehör , Mainzerstraße 13 . 5427

Carl Mertz ,
Wilhelmstrasse 18 .

F 61

Frankfurter Würstchen .

Mit der Fabrikation und Versandt meiner welt¬

berühmten

Frankfurter Bratwürste
( Specialität )

habe für diese Saison heute begonnen und den

Alleinverkauf für Wiesbaden

( fist . Eentrifngensahne )
per ' / - Str . 60 Pf . , fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Str .
vorrath ., empf . die Sanitäts -

Dampf - Molkerei u . Stcril .-

Anstalt E . Bargstedt ,
Schwalbacherstraße 29 .

Telephon 307 . 10831

Herrn J . C . Keiper ,

52 . Kirchgasse 52

wie seit Jahren übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen , 1 . Sept . 1897 .

Mch . Müller .

Preisgekrönt mit silbernen und goldenen
Medaille .

Ehrenpreis Darmstadt und Bremen .

Scheitel ,
Stirnfrisuren ,

Perücken
und Halbperücken etc .

werden a . Modernste zu billigsten Preisen angefertigt . 11053

J . Zamponi Wwe . ,
3 , »woldgasse 2 , visA - vis der HSfnergaese .

stets frisch geröstet , per Pfund 80 Hf . , Bk , 1 . — , 1 . 30 ,
< « Bftdhfh 1 . 40 . 1 . 00 u . 1 . 80 , sowie sämmtliche Colonialwaaren in nur
wwCnFfi . « IIIiiCm prima Qualitäten bei streng reellem Maass

Gut nrödlirtes Zimmer mit sep . Emgang zu vermiethen .

Näh , im Tagbl .-Verlag .__________ _______ __ ______________
@iu Zimmer mit separatem Eingang möbl . ( auch unmöblirt )

zu vermiethen . Näh . Schwalbacherstraße 59 . _____

Schauspielerin
sucht durchaus ungeuirtes möblirtes Zimmer iml . StoL

Miethe nach Uebrreinkunft . Offerten unter w . B . W . 508

an den Tagbl .-Vcrlag .

Laden
Goldgaffc 2 , visA -vis der Häfnergasse ( früher Goldwaaren - ,
jetzt Kürschner - Geschäft ) , nebst Ladenzimmer u . Wohnung
per gleich oder später zu vermiethen . Näh . bei 2250

1 . Kapp , Goldgasse 2 .

Schwalbacherstraße 47 , .
« npfiehlt Schinken im Ganzen das Pfund zu 80 Pf ., im AuS -

tzhnitt 1 Mk ., täglich frisch gekochten 1 Mk . 20 .__ _____
« ornbrod , langer Laib , Vollgewicht , 36 Pf .

Gemischtes Brod , „ . » “ •

10 Ptd . 50 Pf . fortwährend zu haben
N - rostraße 23 . F . Möller . 11351

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . 8cdelleMsz
'
M wcMrtitkerel

Comptoir : Langgaste 27 , Erdgeschoss .

11380

HofsZnt Geisberg .

am Montag Abend von der Heff . Ludwigsbahn durch die Rhein - ,
Moritz - und Adelhaidstraße ein schwarzseidenes Tuch . Abzugeben

gegen gute Belohnung Adelhaidstraße 41,1 .

A Familien Nachrichtens

Wiesbaden.

Die Wieder - Eröffnung der Synagoge
Friedrichstr . 25 findet nach beendeter Renovation

Freitag ,
16 . September 1897

,

Abends 6 Uhr ,

statt , wozu die Mitglieder und Freunde unserer Ge¬

meinde nebst Angehörigen höflichst eingeladen werden .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , dass die Neu¬

rerpachtung der Synagogenplätze

Sonntag , 12 . September 1897 ,

Vormittags 10 Ehr präcis ,

erfolgen wird . F 408

Wiesbaden , 8 . September 1897 .

Der Vorstand .

WV Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und TodeS .
fasten wotte man dem „ Tagvlatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , soscrn Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus den Wiesbadener Civilftandoregisteru .

Geboren . 30 . August : dem Ingenieur Wendelin Volker e. T .,
Hildegard Lydia . 1 . Sept . : dem Dachdeckergchülfen Jacob Ober¬
länder e. T . , Wilhelmine Marie Friederike ; dem Gefangenen¬
aufseher Karl Alsdorf e. T ., Emma ; dem Taglöhncr David

Huth e. T ., Caroline Mina Auguste . 2 . Sept . : dem Decorations -

malergehülfen Ludwig Burchard e. T ., Maria Charlotte Helene
Margarethe Hedwig . 4 . Sept . : dem Kutscher Wilhelm Bremser
e. S ., Jakob Heinrich . 5 . Sept . : dem Postschaffner Peter Brück
e . S ., Heinrich Carl .

Aufgeboten . Rechtsanwalt Dr . jur . Oskar Geffert hier , vorher zu
St . Goarshausen , mit Hermine Adeline Sophie Jenny v . Heems -
kerck hier . Installateur Friedrich Leonhard Haberfiock hier mit

Auguste Amalie Antonie Katharine Reininghaus zu Essen .
Tapezirergchülfc August Eduard Bischof hier mit Lucie Wil¬
helmine Schäfer hier .

Verehelicht . Friseur Carl Fillmann zu Kreuznach mit Johanna
Rosa Karoline Kipp hier . Friseur Lorenz Rataiczak zu Sonnen¬
berg mit Elisabeth Horz hier .

Gestorben . 6 . Sept . : Badmeister Philipp Maurer , 43 I . 6 M .
24 T . ; König ! . Regicrungs - Hauptkaffen - Buchhalter Alexander
Stolzenhayn , 58 I . 6 M . 2 T .

Aus ausiv artigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . med . Krappe , Leipzig . Herrn
Lieutenant Freiherr » H . v . Richthofen , Breslau . Herrn Prem .-

Lieut . Karl v . Diebitsch , Schleswig . — Eine Tochter : Herrn

8rcm .- Lieut . Leo v . Gottberg , Königsberg . Herrn Albert Ebeling ,
refeld . Sxmi Hauptmann Rippentrop , Königsberg i . Pr .

Herrn Amtsrichter Reuter , St . Vith .
Verlobt . Fräulein Gertnid Schneevogk mit Herrn prüft . Arzt

Dr . P . Thurmann , Berlin — Polzin . Fräulein Frieda Krietsch
mit Herrn Ober -Postdircctions - Secretär Kraatz , Berlin . Fräul .
Meta Koch mit Herrn Ingenieur Kurt Bertram , Magdeburg -

Buckau — Bautzen . Fräulein Else Fiehn mit Herrn Dr . phiL
Karl Hancbnth , Hannover . _ v „

Verehelicht . Herr Regierungs - Baumeister Otto Stahn mit Fraul .
Susanne Zwilqineyer , Berlin . Herr Oberlehrer August Rentrop
mit Fräul . Justine Hölscher , Rheidt - Bremen . Herr Dr . med .
Wilhelm Friedrich mit Fräulein Anna May , Mainz — M .-Glad -

bach . Herr . Notar Hermann Dietrich mit Fräulein Ida Fro -

wein , Prenzlau . Herr Gymnasiallehrer Hubert Mundt mit

Fräulein Julienne Bodlon , Malmcdy . ~ ,
Gestorben . Herr Bürgcrschul - Dircctor Wilhelni Hedick , Caffel .

Herr Konsul Julius Naegele , Karlsruhe . Herr Pianoforte -

fabrikant K . A . Kluge , Königsberg . Herr Stadtrath a . , D .
Gustav Boettiger aus Erfurt , Hainburg . — Frau Gerichtsaffeffor
Otto Vater , Käthe , geb . Käppler , Beuthen . O .- S . Frau Bürger¬
meister Hermine Stölting , geb . Pratze , Hannover . Frau Oberst -

licutenaut Emilie Roeder , geb . Hegewald , Kolberg .

p Brucheier 2 St . 7 Pf .

I Vt Aufschlageier p . Schoppen so Pf .

V,U1

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ausge -

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring und An der Ringkirche , schönste Lage

der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) auf 1 . Oktober zu ver -

miethen . Näh . An der Riugkirche t , Part . 5743

Herrschaftliche

Wohnungen
von 6 und 7 Zimmern ,

hoch¬

elegant ausgestattet , An der Ring¬
kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle
Fernsicht ins Gebirge , auf gleich oder

Club Edelweiss .

Sonntag , den 12 . September er . , von

Nachmittags 4 Uhr ab r

SmnoriWe Weryaltung mit Tanz
in der Turnhalle Wellritzstraste 41 . Wir laden

unsere Mitglieder , deren Angehörige , sowie ein Der »

ehrliches Publikum hierzu freundl . ein . Einladungen

_______________
werden nicht versandt . Der Vorstand .

la deutschen Cognac ä Mk . 1 . 50 und 2 .— per
*/i Flasche ,

la französischen Cognac von Mk . 2 . 50 — 12

per
*/i Flasche , directer Import ,

la Arrak von Mk . 1 . 50 — 6 per
*/i Flasche ,

la Rum „ » 1 .50 — 6 . 50 per
*/i Flasche ,

sowie alle anderen Spirituosen , feine Liqueure

und la Südweine liefert 8794

Potlis9 Liqueurfabrik ,

Friedrichstrasse 35 .

Comptoir im Hofe .

Adelhaidstr . 34 , 2 , Et . , möbl . Z . zu v . Näh . Part . 6010

Philippsbergftraße 39 schone S- Z ' mmer -Wohn . mit Balkon

Abreise halber sofort zu vermiethen . Nah . Part , rechts . 5646

Abbruch .

An dem Abbruch Steingasse 9 sind zu

haben Thüren , Fenster , Treppen , zwei eiserne

Krippen , Bau - u . Brennholz . Näh . bei UM

Adam Tröster , Feldftr . 25 .

AUe Tapezirrr - und Polster - Arbeiten billigst . 107Ö6

Georg stemmler , AdelhaMraße 54 , Hinterh .

Costüme werden von 8 Alk . an , Hauskleider von 2 .50 Mk . ast

schnell und geschmackvoll angefertigt , Aeuderuugen sehr billig bei

_______________ Frau Frerichs . Frankenstraße 24 , 2 links .

Zwei Bäume Nüsse ( Rödern ) zu vk. Näh . Nicolasstr . 26 , %£

Starker Zughund zu verkaufen Hirscharaben 8 , 2 St .
"

40,000 oder 90,000 Mk . gleich oder später auf gute Hypothek
zu mäßigem Zinsfuß vom Selbstdarleiher gesucht . Adreffe im

Tagbl .- Verlag zu erfahren .______________________________
11156

Tüchtiger sachverständiger Mufikreferent für Oper und
Concert von einer hiesigen Tageszeitung gesucht . Gest . Offerten
unter 8 . Ti . M . < 05 an den Tagbl .-Verlag erbeten . 1138t

Goldene Damen - Remontoir - Uhr
mit Kette und silbernem Herzchen verloren . Abzugcben gegen gute
Belohnung im Tagbl .-Verlag . 11368


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

